
Schurhbammer: Yie Yamabu)his.

Die Pamabufhis.
YNach gedruczten "unD ungedruckten 1 ert  en 0es unDd H Jahrhunderts,)

Yon SqhHurhbammer in onnn RD
ritten Buch Jeiner berühmten „Ge\cht Japans“2 (ge)Qhrieben( omm Der Deut|che worjcdher aempfer nach einer Schilderung Der Shintoreligion

aur einen eigentümlichen japanijchen „  roden DDON (remiten“ 3 )prechen, Otie inan
Yammabos 0Der Bergjoldaten Geine interej)anten, eingehenden Darlegungen
ußen, wie hervorhebt, auT den Wiitteilungen eines jeiner Niedizinihüler, eines
jungen Japaners, Der jelber ein|t bei Den Yamabulbhis 0Di3e gewejen wWwWu  e
KRaempfers Schilderung Üt DEr er  e ausführlichere europätlche BHericht über Den rden,
unD jein erR bildete TUr pätere Autoren wWie Charlevoir 3 in Oiejer ıyrage
alt Oie ein3ige Quelle bis in Oie zweite HÄlfte 02eS 19 Jahrhunderts ber auch
DOTr KRaempfer Orangen Jiadhrichten iüDer Öie Y)amabulhis iIns Abendland, nämlich
Durch Oie Je)uitenbriefe Der japanildghen {i))}ion Des 16 unDd Jahrhunderts.ine Hu)Jammen)telung Der zeritreuten AUngaben Dürfte 0CeS gelHhicdhtlidhen wie völkerskundlidhen Jntere]jes nicht entbehren.

r)]prung Die amabul]bis, auch ugenja genannt, ind Die Anhänger
Der budohijtijdhen Shugendojekte. Kaempfer Deren Ur)prung au} (Bienno Biol)a
(En HOJa (FEn a  uZUrÜCR, einen wunderlicdhen (Einjiedler DES Jahrhunderts,
Der Berggipfel Berggipfel erkleiterte, um )te (Bu  a weiben. IJn YBircks
lichkeit geben Ole beiden KRıcdhtungen Der Shugendo, Die Tozan-ha unDd Honzan-ha(bei Kaempfer Lojanta unDd Fonjania) au] Den Sbingonbonzen 4—9 unDd
Den Tendaibonzen 0990 (1090) 3UrÜR 4, „ZWel leiblicdhe Brı  Üder“, wie Buzman irKigmeint, „UnD Schüler ZCombadagis [Robo-Daijhis], Des Stifters der Shingonfekte“ 5.2Während Torres6 1561 Dieje Beziehungen Der amabujbhis zur Sbingonjekte („derSekte, die Dainichi anbetet“), NUr andeutet, weiß QKXancilotti in jeinem, nach Dden AUnsgaben Des Japaners Han]hiro verfjakten Beri über  xx. apan bereits 1548 5 melden,
Daß Öie „Büßer“ d DIie Y)amabu)his, S Dainichi, al)o dem Hauptgott Der Shingon:)Hus, beteten. Baqo Ipricht Oie Entiitehung unjeres Ordens aus Der Sbhingonjekte1562 zum erltenmale ojfen aus, un ennn TO1S 1578 Die Seufelsbeldhwörer Der Sensz
Daijekte erwähnt, Die
Damit wohl auch Die Yamabufhis gemeinft,

N gewij]je magijde yingerbewegungen nerßänben‚ 19 lind
Keligiöje AnıhHauungen. KRobo-Dai)hi 74 —835), Der Die Shingon:Hus in Jjapan heimilc madcte, 1 auc) Dder Hauptbegründer 025 yobu Shinto,eines Syltems, 0AS Den einbeimiict)et_t Shinto®  iSmMuSs mit dem remden Buddhismus

Dıe enuüßien an
Hriftenband) Orifen befinden i im Beliß der Gefellihaft „Seju (HB
2 ‚Kaempfer, The History of Japan, (5Iäsénm 1906, vol, II 43—56. 341—342.

(Neuausgabe Der DDN CHeudhzZer nad Der eu:  en OÖriginalhandfOHrift verfahtenenglildhen Uberjebung, Der VL 3 Qondon erjdhienenen Erjiausgabe des YBertes.)
de Charlevoix 5. Histoire et Deseription Generale du Japon,Baris 1736 120), ei44  A3881 53—57 vielgelejenes Werk, DAas mebhrere Aufjlagen erlebte, 307—315

Bal. Papi
1909, 593 81 not, Hiétörieal and Geographical Dietionary of J apan,'" 9190

DE Guzman S. J. hat UnNs in jeiner Histoi‘ia _ de Jas Misiones de la C. de
Jesus 0—1  Y DIe 1601 in icala r|hien, unDd wofjlr DASs Generalarcdhiv DECeS
Ordens in Rom benüßte, nach Den Berichten eines befehrten Yamabu)]his DIe ausführlichiteSchilderung Der Ymine-Wallfahrt inferlajjen, DIie wir el}iken. Yir penüßen DIE 3mgiteAusgabe DON Bilbao 1891, 223—995.

YBir lajjen Die im Berlauf Der Arbeit immer wieDer angeführten Haupttexte Der$ejuitenfixiii‘DNATE als Anhang folggn.



Schurhammer: Die Yamabufhis.
einer 9%eligion DerIdmolz YBir Durfen uUunNs er nicht wundern, wenn wir aubei Den Yamabulhis einen \farken \bintoiltildhen (kinıdhlag vorNnNDen. Derjelbe ilt )0bedeutend, Da KRaempfer Den en einfach als Shintojekte bezeichnet. Hon WFLOISerJahren MwWir 1978, Der BonzZe, Der DASs abrlıche Almojen 0es yurkten DOon ungoDen „CTumanogonguen“ OÖfe (Bötter Der Orei hocdhverehrten Shinto)dhreine
DON HOonau, Sbhingu unD Jtacht in Der Yandidhaft KRumano, Drovin3 Ri  1, abzuholenplegte, jei ein Yamabulbhi gewejen Kaempfer bemerkt, Oie Y)ammabos hielten ıcmit “Ysorliebe bei Oen Shintotempeln auf, e mit lauter, heijerer Stimme Dden
VBorüberziehenden 0AaSs $0oDbD unDd Oie Wunder 0eS beirefjfenden Ramis (Shintogotts)verkünDdigten, jügt 1e90CHh bei, obwohl e l1ch ZUTt eligion Dder KRamis bekännten,wurvden  a< \te Dennoch nie als Urielter Der Kamitempel zugelajjen.

Auch 0ASs wohl DOoN Bago 0Der “SOrres verfaßte „Summarium Dder JIrrtümer
Japans DOonN 1557 Iheint Die Yamabulhis unter die Anhänger Der a  en Landesreligion
3 recdhnen, em erklärt, lie yolgten au7tSs genauelte der Sekte Der Kamis, deren
(Bebote nadc Dem Summarium kKur3 Tolgende ind

„Kein Ruh=, C unD Schweinejeilcdh e)jen, zumal enn e Die Kamis
verehren gehen

HUr Heit Der monatliıdhen Reiniqung Oar! die rrau nicht 3 Den KRamis
gehn, nicht 0em Yianne beiwohnen, nicht mit ihm eljen; ihre Speijen werden nicht autDem yeuer bereitet, aur dem Man O1e ihres annes un Der zyamıilie herrichtet; jJondernHe iBt und OLE allein in einem gefrennten Haus |Ubu  yYal, bis Öte Reinigung vorüber
it. Die Reinigung halten jie nämlich Jür die größte Unreinbeit unD BeleidigungdDer KRamis.

Dasjelbe gilt beit Oer (Beburt eines KRindes
Stirbht jemandem Vater, Sohn 000er ein nabher Lerwandter, )9 Oar} et4ö 5Idge

nicht DOT Den Ramis er|qheinen, noch DOLI jeinem KRSEnig 0Der errn, Dem er Oient.
Yienn jemano einem ein Del antiut 0Der aniun will, 0 man Den Kamt

biften, in 3 Oien 0Der ınn n 3 trajen
Gie Jagen, Öife)e (Bebote hätten ihnen nicht Oie .fidmis gegeben, ipnbern Der

Teufel habe lie in £räumen Den Bonzen mitgeteilt.“
Im egen]aß 3 aempfer behauptet 0as Summarium Jogar, wegen Der SünDde

0es Rlutes Der OurCH Den Blutverluft ! Dei Der YWienfiruation unDd
Beburt verurjachtien rituellen Unreinheit &Fuli0) Der rrau, bheirateten 1e Yamabulhis
überhaupt nicdht, jJondern trieben dejjen Sodomie. Leßteres Yalter WAar DdDamals,
zuma: Det den ‘Bonzen, allgemein in apan, unDd DarY uns be Schülern KRobo-Daifhisweniglten überraldhen, OC Oiejer buddhiftilche Heilige nach Der damaligen Über-:
lteferung Der Japaner, wie 3wei in Japan J9 erfahrene YNiijjionäre wie Nilela 562
unDd und Wouro0s 16124 lie uns wiedergeben, Diejes unnatürliHe Lajter alsr)a Jür ybie £he in den jJapanijden Bonzenklöftern einführte,

Diele Scheu DD $Iutbetéiei3en hielt 1eDD im an DCS gemobnbeitsnfiäfiigén‚DUCCH Die überlieferte gebofienen unD geheiligten Selbftmords (Haratiri) weder
Buddhijten noch Shintoilten ab, \1ch jelb]t Den DD geben. ' (Es Dari uNnNs er nicht
wunDdern, wenn MNilela in einem rie DOM 1557 DDN Hirado aus eine Mit:
DrüDder \Qreibt, un Den TaD eines eiligen erlangen, jühren die Yamabulhis dem
MNMorhild Der Amidaverehrer Tolgend] in einem oot aufs Wieer, i DDrf 3 ertränien

R0(Cartas de Japäo, (Dra 1598, 54). YBir {üurzen im Holgenden einjad) : Cartas,Die |Ausgabe DOHN Mcala 1575 ge  int it, ügen wWir DAS bei, $
ur nähere Angaben über Den. Shintvismus, wie s  s in Dden Mijionsberichten des
16 unDd LE Sahrhunderts ‚entgegentritt, verweijen wir aur unjer emnä im Berlag
von ur Schhröder, Veipzig unD Dn
Dder Weg Der Götter in apan ericbgingßbes zeid3illuifiiettes Pradtiwert: Shin-to,

Milela an Mitbrüder, as Satkat 1562 (HB Ep Jap 1548—1562, 315 Abihrift).
Milela an Benediktiner in Yyis (Boriugal), AuUs Ooa 101571 (Cartas 319).C DUTDS General, aus Mrima 925 1612 (HB Qrdinationes 1580—1612,Shluß, Original). (Bgl. bieiey Zeit|Orift 1921 89© ä3urfi‘amh°‘: Die <pamabu?f){5  einer ‘.ReIigion verJd)molzg. Wir dürfen uns daher niht wundern, wenn wir aug  bei den YNamabufhis einen [tarken [hintoiftijHen Ein[hlag vorfinden. Derfelbe ijt jo  bedeutend, daß Kaempfer den Orden einfad) als Shintofjekte bezeichnet. Bon Frois  erfahren wir 1578, der Bonze, der das jährlide Almofjen des Fürjten von Bungo  an den „Cumanogonguen“ d. h. an die BGötter der drei hocdhverehrien ShintojdHreine  von Hongu, Shingu und Nachi in der LandjdHaft Kumano, Provinz Kii, abzuholen  pflegte, Jei ein Yamabufhi gewejen. Kaempfer bemerkt, die Yammabos hielten Jich  mit Borliebe bei den Shintotempeln auf, wo fie mit Iauter, heiferer Stimme den  Borüberziehenden das Lob und die Wunder des betreffenden Kamis (Sbintogotts)  verkündigten, fügt jedoch bei, obwohl fie fid) zur Meligion der Kamis bekännten,  würden fie dennocdh nie als Priejter der Ramitempel zugelalfen.  Aud) das wohl von BGago oder Torres verfaßte „Summarium der 5‚rtti'miet  Japans“ von 1557 [heint die Yamabufhis unter die Anhänger der alten Landesreligion  3u rechnen, indem es erklärt, fie folgten aufs genaueljte der _5e(äte der Kamis, deren  BGebote nad) dem Summarium kurz folgende find:  1. „Kein Ruh-, Hirfh- und SchweinefleifjdH efjen, 3u‘maf wenn jie die Ramis  verehren gehen.  2. Zur Zeit der monatliden Reinigung darf 5ie Hrau nidt zu den fiamfs  gehn, nidt dem Manne beiwohnen, nicht mit ihHm effen; ihre Speifen werden nicdht auf  dem Feuer bereitet, auf dem man die ihres Mannes und der Familie hHerrichtet; jJondern  Jie iBt und [OHläft allein in einem getrennten Haus [Ubu-ya], bis die Reinigung vorüber  ijt. Die Reinigung hHalten fie nämlid) für die größte Unreinheit und Beleidigung  der Kamis.  83. Dasfjelbe éilt bei der Geburt eines Kindes.  4. Stirbt jemandem Bater, Sohn oder ein naher Berwandter, o darf er 40 5Idge  nidHht vor den KRamis er[dheinen, nod) vor feinem König oder Herrn, dem er dient.  5. Wenn jemand einem ein Übel antut oder antun will, o Joll man den Kamt  bitten, ihn zu töten oder ihn Jonkt zu ftrafen.  Sie Jagen, dieje Gebote hHätten ihnen nidht die  Ramis ygegeben, ipnbern der  Teufel hHabe fie in TIräumen den Bonzen mitgeteilt.“  g  Im Gegenjaß zu Raempfer behauptet das Summarium fogar, wegen der Sünde  des Blutes d. h. wegen der durdhy den Blutverluft1 bei der Menftruation und  BGeburt verurfachten ritueNlen Unreinheit (Fujio) der Frau, heirateten die Yamabufhis  überhaupt nicht, Jondern trieben ftatt defjen Sodomie.  Legteres Lafter war damals,  zumal bei den Bonzen, allgemein in Japan, und darf uns bei Schülern KRobo-Daifhis  am wenigjten überrafdhen, da diefer buddhiftijdhe Heilige nad) der damaligen Über-  Heferung der Japaner, wie zwei in Japan fo erfahrene Miffionäre wie Vilela 15628  und 15713 und Couros 16124 fie uns wiedergeben, diejes unnatürli  He vflq|7'ter.fjra‘lvs‚  f£riai3 fiipbie Ehe in benyiap\cmiid_;en Bonzenklöftern einfü[;pte.  1 Dieje Scheu vor Blutvergiehen hielt jedod) im Lande des gewohnheitsmäßigen,  durd) die üÜberlieferte Sitte gebotenen und geheiligten Selbftmords (Harakiri) weder  Buddhiften noch Shintoijten ab, fidh [elbjt den Tod zu geben.‘ Es darf uns daher nidHt  wundern, wenn Vilela in einem Brief vom 28. 10. 1557-v0n Hirado aus an feine Mit-  brüder |dHreibt, um den Grad eines Heiligen zu erlangen, führen die Yamabufjhis [dem  VBorbild der Amidaverehrer folgend] in einem Boot aufs Meer, um fidh dort zu ertränken  Wo  (Cartas deJapäo, Evora 1598, 54).  Wir kKürzen im Folgenden einfad: Cartas.  die [panijde Ausgabe von Alcala 1575 gemeint ijt, fügen wir das bei, 3. B. C 1575.  Für nähere Angaben über den Shintvismus, wie er uns in den Mijlionsberidhten des  16. und 17. Jahrhunderts entgegentritt, verweijen wir auf unjer demnächjt im BVerlag  von Kurt Schröder, Leipzig und Bonn  S  Sa  bder Weg der Götter in Iapan.  ; °tiff)?iflff‘b?5 teid)illuifiigttes 2Iätucf;tmett; : GI;1:;;;;»_‚J  .  2 Vilela an Mitbrüder, aus Sakat 1562 (HB Ep. Jäp. i548-1&62,; é1'6»‘@tb.fdjriff)'.‘  3 Bilela an Benediktiner in Avis (Portugal), aus Goa 6. 10. 1571 (Cartas 319).  4 Couros an P. General, aus Arima 25. 2. 1612 (HB  9rdinäfionés ;580+1612,  Sehluß, Driginal). Bal. meie 3eft?tbtift 1921 890  {8



208 $'d)fit3 ammer: Die aaagl
Yiach Den Wiitteilungen an)biros Deteten Die ‘!)émubuibis bei ibren Bußübungen

in Den Bergen Befreiung DON Leutfels)puk 3 Dainichi Dainichi JtyOorai, eine
Der VDerlonen Der en Erimurtti, ilt Oie per)önliche eisheit, we  e Cigen|chaftÖie in umgebenden ıylammen anDdeutfien en Jnfolge Der AHnlichkeit Der bildlichen
Daritelung WwWurDde Der ebentjalls DOnN ıylammen umgebene LFUDO DOM olkR vieltach
Dainichi gle  geje unDd ä yür Den ott Des LFeuers gehalten .. Dies, Jowie
Der grimmige Blick UD0S, 0AS gezucte Schwert in jeiner Rechten unDd Der GStric
in jeiner Yinken, woh Der run  f WAarum Die Wtijionsberichte, Oie LFUDOS
“Ytamen nirgends nNeNNEN, Den Hauptgott Der ‘)amabujhis einfach als Den Leufel \ lecht:
bin bezeichnen, wob Forres 1561 unD Bago 156? Dainichi unDd Den Seufel als 2wei
verlcdhiedene Bottheiten unter|dheiden. Kaempfer ommt au FUDO, Den ußgo Der
amabujhis, bei Den magilden ıyingerbewegungen derjelben 3 prechen, DON Denen
hernach Die eDe jein 19 (Fine Derjelben \tellt nach iDm LFUDO mM0 „FUDO
Den eiligen, großen“ DAar, „Trüher ein Biolia [Gyoja=- Dilger], ein mäctiger Anhänger
ihres Yrdens, Der unfier anDdern außergewöhnlichen Abtötungen auch Die übte, DaR er
täglıch inmitten eines großen Feuers’ niederjaßh, ohne 1eD0 irgendwelcdhen Schaden
3 nehmen us Oiejem BrunDde, glauben Ne, eien )te Durch jeine mädchtige nicht
NUr 1äbig, Oie verbrennenDde ra 0es Lyeuers 3 zeritören, wenn immer C6 iDnen beliebt
jondern auch, e \1ch 3 allen beliebigen 3wedRen Oien|tbar A macden (bine mit Dem
aus einer, nari genannfen, \)warzen giltigen WMaljereidechje GewWwoONNENEN Ol gerülteYampe hält Nan beitändig DOL Dem ‘Jdo01 2FUDOS Drennen“ 50) YI1s erehrer
0es Wiondgottes (Z]uki-y)omi) trelten wWIr Oie Yamabu)his im Jahresbriefe DON 1604

Berbreitung. ber Oie Yerbreitung DEr Yamabulbhis geben uUuns OIie
Wiijlionsberichte wenig Au hluß Jagt 1565, eien ihrer viele; lie DUrcCh=
wanderten in Der Ausübung ihres andwerks gan3 apan Die Uii)ionäre dHeinen
ie iın DEr ‘Sat auch überall angetrojen 3 en Sat)uma, Die)e „Bergjoldaten“
nac einer Wiitteilung (Birams DO  z re bejonDders Dden, Ragofhima O1
gelagerten, Jnjelvulkan DON Sakurajima hbocd) verehrten, waren lie ojlfenbar ztemlich
ar vDertirefen. an)biro, dejjen Heimat Kagolhbima WAT, hat uns 1eje Klalje DOn
Bonzen zuer|t ge)dhildert, unD Oie nach Dem Yiorden pilgernden amabulbhis, Die \icH
1554 mit FIgueiredO DON runat Bungo) aAaus ein|dijften, Talt alles Sat])umaner 4,Nach Kaempfer waren Ofe Bergmönche bejonders in Dder WDrovIn3 Syriga(Suruga), \iH inr  eiliger Berg, Der Jeuer}peienDde, vielbejungene uji-y amaberanD. berichtet. 1578 DONN einem (Erlaß om0 o  1ges, 0es Daimyo DON
BUnNgDo, Der Damals alle zauberer und Hauberinnen jeiner Hebiete Jür vogelirei CL»klärte, eben]o wie Oie von auswärts  mA kommenden Yamabulhis, während eren eins
imi1|ce UVUrdensbrüder untier odesiirare autgeJordert wurden, ihre Genofjen]|haft 3verlaljen und in Dden Yaien|tand zurückzukehren5S.

Während Oie Yamabulhis TÜr gewöhnlich ein un/itetes Higeunerleben Iührten,)pricht LFLOLS auch DON jelten Jtiederlallungen (1565), Yilela Ogar DON eren „vielen

Chamberlain,A Handboo
YBir Türzen C Chamberlain

IOr Travellers In apan, Bpnbon 894, 41.
Oiram ®eneral, auUus. agala 93 aea. 1604 (FF' Paslio, Relatio Historieca

1603—1606, Moguntiae 1610, 99 „Heiden der Yamabuzijekte pilegtien auf Dden Blaß
DDLK unjerem Haufe in SHiro]hima] 8 Iommen, DDort Den vei zage en NeumondD an=
zubeien D Tam einer mit jeinem Sohn, madcte el einige Berneigungen,ewilje DrIie in einem beltimmien Ion unDd Ichlug abwechjeIndD mit einem zepterähn:en hernen Stab, ingsum yiele inge hHängen unDd Dden Qürtel 3iragen eq

ram Oeneral, auUus Yagajaki 1606 (HB AÄAnnuae Jap 1604—1607, 291
Vriginal).

Yiqueiredo an QOeneral (?), aus Miyako, 1584 (HB ap0—1  9 291
Yriginal).

TDIS fDrüuDder in ?Bortixgal‚ aus Ufuki Bungo) 16. 10 1578 Cartas 427)
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HÄujern und Klöltern“ (1565) Yiach aempfer leben DIie reicheren Wiitglieder der
in ihren eigenen HäÄulern (Finige wenige hbätten auch Yltias [Shinto:-Lempel]0Der Tempel, Ote aber gewöhnlich 0 \Hlecht verJorgt wüären, DaR lie kaum renVebensunterhalt DADON gewinnen könnten In Jiagajaki, Kaempfer ıH aufbielt,betrug Oie zahl Der Yamabulhitempel 1690 lieben. (Siehe Stadtplan 11 80.)Jiach Buzman lebt Oife ehr3a er Yamabulhis in wildenr Bebirgen unD Läßt \ich

NUL jelten Det Oer Bevölkerung Je
DNie Jiyoho:-VBerjammlungen. on ihrem angeblichen tammwvater

(En Shokaku en Oie Shugenjas ihre Norliebe TÜr Oie Berge geerbt. Schon ihrame Y)amabulbis, Den bereits YWilela 1557 mit „Bergjoldaten“ überjeßt, weilt au{Dr hHäuNnges YWNermwmeilen aur den Bergen bin aempfer gıbt 3wei Namen: „Jamabos
Beragprielter, 00er bel}er ‘Jammabus Bergjoldaten, eil 1 \tets mit SchwerternunDd Söäbeln ewaljne einhergehen“ (341)2.

KRaempfer teilt uns mit, alle Yamabulhis jeien erpf[id,tet, ährlich eii1maf den Des
Jonders heiligen ul yamaz 3 erRlettern, Öie Tozan-ha außerdem Den HiIikojan in
Buzen, Oie onzan-ha bingegen Oen f)mine in Yamato. Jtach Buzman eIs
pflichteten Ofe Stijter 0es F ens ihre Wiitbrüder, 3weimal äbhrlich Die Dminer‘lnafl:3 unternehmen.

In den einjJamen äldern 0es wilden OYminegebirges rJanden alljährlich Ö1e
gu)jammenkünftte Jtyoho) Der beiden Riıcdhtungen Der Shugendo=Sekte \tatt4, aurwe|  e  1e NtiNionsberi  © immer wieDder 3zu \prechen Kommen. Der “{t{ame 0es Berges880 Treilich nirgendwo genann{; aber Figqueiredos Yamabujhi:Pilger aus Sat}umaJuhren mit ibm 1584 DON Bungo über Imwaßunt CO  nordwW  ärts, al)o In Der Aichtung
zum ]  Y unDd Buzmans AUngaben tühren uNnNs unmtttelbar 1Ins Omine-Gebirge.

3 WwWeR Der W alltahrt. Yils HWER Der bezeichnete an)biro, Der
)oeben untier “orres’ Veitung Oie (Ererzitien 0eSs heiligen Jgnatius gemacht batte
unD ım yoho wohl ein japani)\dhes Gegenitück derjelben abh, Oie UÜbung Der Buße
unDd Des (Bebetes unter Veitung eines erJahrenen Jteilters, au] Die als ADı u Oie
egung einer Vebensbeichte jolgte. Ahnlich äußert \ich Alcaceua (1559) Itach Ddem
Summarium von. 1557, Bilela un unD T01S (1565) 1ed0 gehen DIie
Y)amabu)his au} jenen geheimnisvolen Berg, Oort 0eS “nblick Des Leufelsgewürdigt 3 werDden, in jeinen Dien|t einzutreten, mit ibm einen und 3 IO lteken
unDd Dadurch Oie geheimen .R‘räft$ ZUM UUmt eines Leurfelsbeldh wörers 3ZU erlangen

Yiontanus (DenÄwürdige GejanDdt)ı  JOhafften, Amiterdam 1669, 52) UüberjeYamabu]his mit „Kriegsinechte Der runien aler
Ylls Die holländijcdhen Gejandten Frieje ND Brocdhor]t 1649 Yujiyama DOT:

über.famen, erzählte iNlan nen, etliche Bergpfaiten, Sammanbuzi genannt, brächten alle

Dnnten.
hier age unDd 3wei a  © 3U, ehe jie Den DDer)ien ®ipfel Des Berges e  ichen„®Gemeiniglich, agien \te, teigen iDrer 30970 zugleich inauf unDd eiben alda

ech3ia zage unD peinigen 1 mit wyalten unDd anDderen ngemacdhen YBeil ıe \{ |9händermäbig plagen, erid)e‘ine? nen Der zeufel in einer \r  1  en Gejtalt. “ (Wiontanus85—89
3 Yiach Haas inD DIE hauptjächlichtten erge, zu Denen Bilgerzüge DDN Yamabulhisgingen, DEr atenama in iHu, DEr \ntate DDer YWiitate in Shinano, Der yama unDd

Der heiliaglte DDN allen, Der ujlyama Haas, DES Chrijtentums in apanI (Zokyo 1902 293849. (Supplemen Der Mitteilungen Der Deutidhen ©®  N TÜr Yiatur:
unDd MNölferiunde Altaliens,) TDIS 1565 von einem jehrt en Berg 1m anDdıu-
(Xwanto-)Gebiet, eint
amabu)jhis pilgern.

a Dem Teufel beichten, nerid;jeben DON Ddem Berg, 8 Dem DIie

Bapinot 593.
3um Holgenden vergleiche DIie interejjanten ‘ Ausführungen DDON erciva Qowell

über Esoterie Shinto in Den Transaections of the Asıat:;  1C Soclety of apan, Yokohama
vol AI (1893) 106—1835 ; 152— 197 ; 2412970 vol XII 1—26. Xowell beidhreibtauT vun eingehenDder StiuDdien in apan Die Bilgerjahrten, Vilgervereine (im eutigenChintoismus), Bilgeriradhten unDd Pilgerübungen unDd geht Dann DDL em auf Dden France:

143eitiü)rift für ijlionswilen|haft. 12. abrgang.



ShHurhammer DNie Yamabufhis

orbereitung JtacdH Siebolod 1 pilegten 1009 alle Shintopilger DOT YBall-z
DUrCh Bußübungen auUT iIhr Jrommes Unternehmen vorzubereiten 1eS5 aien

auch DIE Y)amabulhis TO ert  e a9r iINS Bebirge gGiNngen 100 Tage
ıyalten unD te  er Enthaltjamkeit DOLAUS aempfer nenn uns Den Brund.
ennn ein Yamabulhi als 110 mi rifiuelier Unreinheit Den eiligen
Bergen walltahrtet 31e Oan yiuc Der (Bötter auT \ich herab Aur Dem Hiko)jan

wiIrd ein D ıyrenler DOT Der gefürdgteten yuqHsbejejjenheit (Beherung DUr
Den NienIdhenfuchs, HLO kitjune)? unD DON volligem Wahnlinn bejallen, wüährend au}
Dem Ymine Der ( amı Oen nreinen Den grau)igen Abgründen jeiner
yeljenwildni)je zerIdmettert 0Der ihn mit \ leidhendem Siecdhtum heim)ucht (44—45)
Die DON Han)]hiro erwähnten Bußübungen DOT Der a  a  T Oienen Da3Zu Oie FÜr 0AaS
Unternehmen notige ituelle einhHet 3 erlangen Jtach KRaempfer belteht Öie “4$S0r-
bereitung ehelicher (Enthaltjamkeit Enthaltung DON Jiahrung unD anDderen
Dingen, Oie irgendwie au HÜL gering|tfen ituelle Derunreinigung verur]Jachen
Rönnten, jerner hHäufgen Waldhungen kaltem Waller (45)

DNie el Die eije elber f auch eine ung Der Buße als Jtahrung
tienen Den Wallfahrern nach aempfter UL Öie 2urzein unDd Dilanzen, OIe \te aur
Dem Berge n  en 45) FiqueireDdo be)dreibt uUuNnNs (1584) eiINe Dilgergruppe,
WIie er \ie Dei Der Abtahrt Don u Bungo) als Keijebegleitung DOorJanD „ Aur
Dem Sn WAarl Nienge Yamaburis, yalt alle aus Sat)uma, ıum ihre Walltahrisorte
3 bejuchen G1e reilten 9 acm, 0ab \1e als Kleidung HUL ein Daar KRatabiras [Unfer:  s
kleider] hatten, einige mehr, anDdere noch weniger. lls Jiahrung hatten 1 e1n

m Reisme bet 1, eın Schwert DEr unDd Dilgeritab Der
Hand, ‚ I\tinkend, 3zujammengepfercht, aber \|tol3 e aus Sat])uma!“ 3
Die zahl DEr ilger, Ole bei oldhen yoho zujJammenkommt, 114 o7t mebr als
Laujend (Han]hiro D3000 (FrOLS 1565).

Die Bubßübungen. Die Dauer Der Bußübungen Yrt DerZujJammen-
un 1D ver|dhieden angegeben., Jtach an]hiro betrug 1e Or nacdh Der )panilden
Uberjeßung Yiılelas (1565) unDd Derrömilden Ab|Hrift DON o  1s (1565) nach
MAMicaceua (1554), Vilela (1565) unDdem Cartastert DON A (1565) 60, nach Dem
Summarium (1557)und BGago (1562) HUL Lage, Auch ber Oie rt Der Bußbe
ind iCh Oie Berichte nicht e  . GSie bekand DOT alem \trengem yalten Jtacdh
an)hiro aßen Oie Büher täglich NUrTr eINe Handvoll 15 unDd ranken nıcht mehrals
Oreimal täglich; Caceua hingegen behauptet, )te nähmen in Den Tagen NUur
Bma Jiahrung 3 ıH unDd 3ZWUL edesma HUL eirte. Handvoll Keis, nach Bago
Ioließlich enthielten jte \ich wüährend thres l tebentägigen Aure  a  S in Den Bergen
eg  er Speile, Ylls weitere Kalteiungen nenn 1r0 möglich)te Beldhränkung
Des Schlafes, grobe ärmliche KRleidung, DE Nie gewech}e wird, Berzicht auf Walghun
gen, tägliıche Bittprozellionen DonI€ 100 Teilnehmern unDd Jon!tige Gebetsübungen,

Seitung Jeilters i[maeza], und u eine öjffentliche Beicht DOT einem
Bößenbild, nach an]D9iro0 eine Lebensbeicht. TO1S rennt Dieje el DOon Oen Yiyohos
UÜbungen unD verlegt \te au} einen en Berg in Der BegendvDon Bandıut. aempfer
er uns 3wei Prüfungen mift, Öie jein Gewährsmann als JioviZze. er Yamabulfhis
zultan ein, Der bei diejen Vilgern aut Dem eiligen Ontafeberg) Tün|tlich DerDDr-
gerufen WD, „Gottbejejjenheit‘“ amı--Oroshi, kamı-utsushi DDEr kami-utsuri) genannt,
weil Man glaubt, in oldhen Zultänden jei einer Der Götter Kamis) Den Qeib DES
Berzücten herabgeltiegen. Yıe un Diejen Trancezujtand in einem Yiedium (nakaza
hervorzurufen, allo hHypnotijieren, 1CD Diejen Bilgerubs gelerni; DiIeS ÜT DIE
„Zeufelshbe|hwörung“  DE Der en BerichHte.

2t3i] DD Siebold, Yippon 11 (Würzburg 97 alAnowell 21 1952770
Bal hi  ber Yylorenz, Der Shintvismus Der ‚Japaner 202, Hinneberg,Kultur Der ®egenwart, Die Orientalijdhen Religionen, Berlin 1906

3 igueireDD WD rUDEeT, aus Miyato, Sepf. 1584 (HB Ep Jap 1550—1584, 91
Original). ber Die Bilgertracht ieheLQowell 21, 253 —9256



_ Schurhammer: Die ‚5dmaf!ti  f—r‚i;ä  Z  durdmacdhen mußte: 1. Sehs Tage Iang fid von jeder ‘&Ieifd;äo[t entb&lten und  nur von Reis und Kräutern leben.  2. Sid) fiebenmal täglid in kaltem Waljer waldhen,  hinknien und auf den Ferfen fiHend und die Hände über dem Kopf zujammenfHlagend  Jid täglih 780 mal aufzuridhten (51)1.  Er]jdHeinungen.  Während diejer Bußübungen nehHmen die Pilger felijame  ErlHeinungen wahr. . Na Frois (1565) hört man bei der Beicht KidhHern und Lachen  über die Sünden, ohne jemand zu fehen, na Hanfhiro hHört man auf jenem Berg  Dviel Schreien und viele Stimmen und fieht viele Feuer; Ungeheuer erfdheinen, Teufel  gejellen [idh) den Wandernden als Doppelgänger zu, die nur ein Gebet zu Dainicht  wieder verjhwinden macdht. Zulegt zeigt fidh der Teufel jelber (Summarium 1557,  Bilela 1557, Gago 1562) in gewijjen Geftalten und Figuren (Bilela 1565 , in vers  Jdiedenen Figuren (Frois 1565  S  ; ä9'hl?d) '(Bagq 15\$2)‚ in bet/}’(‘ßfeftdft, - die K  miinfc[)én (Bilela 1557)2.   Aufnahme. Na  & dem Summarium '[d)[iéfiéfl die Büßer >an_i Gtibékl)fet Übun-  gen einen Bund mit dem Leibhaftigen, wodurch fie die Macht erhalten, die Teufel  aus den Körpern der Befejjenen auszutreiben; nad) Bilela (1565) nimmt der Böfje die  Pilger als die Seinen an und fie werden feine Priefter, na Frois (1565) gra  duieren fie dort als Schüler des Teufels und nehmen als jolde deren Amtstracht an,  eine weiße Zroddel um den Hals und ein |Hwarzes Hütden, das nur den Wirbel  des Kopfes bedeckt. Kaempfer erklärt, nad) Abfjhluß ihrer Pilgerfahrt gingen die  Yamabufhis nady) Miyako, jeder zum Generalvorfteher feiner Sekte, brächten ihm  das vorgejHriebene Gejdhenk, und erhielten von ihm einen hHöheren Titel und Grad,  der au durd eine gewifje Änderung in der Iracht äußerlidy erkennbar gemadht  würde, und demzufolge ihHre Ordensbrüder ihHnen aud) größere Ehrfurcht zu erweifen  hätten (4. 45)3. ' Rommen die Wallfjahrer abgemagert, Jonnverbrannt und fhmußgig  in zahlreider Begleitung nad) Haufe zurück, dann küßt ihnen das Bolk voll Ehrfurcht  die Kleider, wie Hanjhiro verfichert4.  Im Anfohluß an eine Mıtteilung über die „Tenguis“, die legendenhHaften Ber  gleiter der Yamabujhis bei ihHrer Wallfahrt zum “Omine-Berg, [pridht Frois 1565  aud) von einer TeufelserJheinung, die wohl. eben  Berjammlungen fällt.  fafls in das Kapitel der Nyoho-  Lalfen wir »cu_17 diefe 3efitrgu't“en/ und unvolkommenen Angaben nun den  1 Ob das Summarium von 1557 und Gago >mitfi{;rer Jiebentägigen Bukzeit nur  eine jolde Novizenübung meinen? Über die Ialten Bäder, das Fajten, die endlojen  Gebete und andern Übungen, die durdh Shwäcdhung des Körpers und der Geifjtestätigkeit  Hypnotijierend wirken und [o die Hervorbringung des  $ranceagi#dnbg; befördern, _ [ig9e  Lowell 21, 158—170,  2 „Und damit der Teufel den elenden Menjdhen Sapans nod ßeiier‚begeuge‚'mefi1  Jie dienen, gehen einige auf ein jehr hHohes Gebirge und warten an jenem Ort bis zu  einer gewijjen 3Zeit mit großer Andadht. Am Mittag oder Abend zieht vor den gläubigen  Verehrern eine Wolfe auf und in ihr ein glänzendes Rad und drauf [ikt der Teufel  Amida, und von da an werden fie ihm jo ergeben und jHenken ihm folden Glauber,  daß wenn man ihnen hHernad) aud) etwas anderes predigt, [ie es nicht glauben.“ (Frois an  Mitbrüder, aus Miyako 20. 2. 1565.  HB Ep. Jap. 1563—1565, 195 MAbfhHrift. Cartas  fürgen den Text.) Die genannten Erjdeinungen dürften teils auf, nad) den voraufge:  gangenen Bußen leicht begreiflide, Sinneshalluzinationen, teils auf Ausjagen von „Gott-  bejefjenen“ zurüdzuführen jein.: BVgl. Lowells Schilderungen 21, 109—115. 170—197,  3 Einer der Generalvorjteher („Hohepriejter“) der Yamabufhis wohnte 1603 im Süd-  ojten Miyakos neben dem San-ju-jan-gen-do-Tempel.  Als damals das Niejen]tandbild des  Daibutju verbrannte und der Wejtwind das Feuer aug auf die benadjbarten Tempel  übertrug, fiel iym aud) der des Yamabu]hi-Sohepriefters zum Opfer (L. Pag&s, Histoire  de ]a Religion chretienne au Japon 1598—1651 I [Baris 1869] 71). Die erwähnte  Änderung in der TIracht befteht darin, daß das weiße Pilgerhemd n  ad) jeder '—flßgllfaf)t;  einen neuen Stempel erhält. Bal. Lowell 21, 254—177. 171.  4rfl_tier)ben V£Empfang‚bye_;' I)ei?fgbx;nbe'n Bilger ’Fiel;e“ £!bng D 259.  14*
Schurhammer: Die Yamabubis. 41

DurdHmacden mußte Sechs Lage lang i DONn jeder leilhkoft enthalten unDd
NUurLr D eis unD Rräutern en Sich ltebenmal tägliıch in kaltem Waller walden,
inknien unD aur Den yerjen 1  n unDd Oie an Der Ddem KRopf zujammen)dlagend\ich täglich 780 mal aufzurichten

Er)hHeinungen. 2WWährend Oiejer BHBußübungen nehmen OIie Dilger je  ame
Er]dheinungen wahr. Jtach T01S hört man bei Oer Beicht Kichern unD en
über Oie Sünden, ohne jemand 3 jehen, nadc) an]9iro hört man aut em Berg
Diel ScqOreien und Diele Stimmen unD ieht Dpiele euer; Ungeheuer er]dheinen, Leufel
gejellen Jich Oen “Bandernden als Doppelgänger 3U, Oie UL ein (Bebet 3 Dainicht
wieDder ver|hwinden madcht. oulegt 3e1g jich Der Leufel jelber (Summarium 1557,
Yiılela 1557 (Bag0 in gewiljen Geltalten unDd ıyiguren (Bilela 1565 , in D2T:
jQHiedenen ıriqguren (Frois 1565 ähnlich Gago 7 In der Beltalt, Die ewünjchen (Bilela 1557)2.

Aufnahme ia dem Summarium IOHließen Ddie fi3ü[;er am Ende ihrer übun:
gen einen unDd mit D0em Leibhaftigen, wodurch ıe Öie Niacht erhalten, Die Teufelaus den Körpern der Bejejfenen auszutreiben; na Yiilela (1565) nimmt Der Böle Die
WDilger als ÖIe Seinen un lie werden jeine rielter, nach 2FLO1S (1565) ;
Olteren jie Dorf al: Schüler 0eSs Teutfels unDd nehmen al Deren Amtstracdt an,eine weiße ‘£r0DDdel Den Hals und ein i warzes Hütcdhen, 0AaSs HUL Dden irbel
DeSs Kopfjes bedekt. aempfer erklärt, nad) AbDIHIuß ihrer Wilgerfahr gingen Öie
amabul]bhis nach tiyako, jeder Zum Beneralvoriteher jeiner e  €, brächten ihbm
0Aas vorgelqhriebene Beidhenk, unD erhielten DON ibm einen höheren ife und Brad,
der auch Durch eine gewijlje Anderung in Der Iracht äupßerlich erkennbar gemadcht
würde, unDd demz3zurolge ihre Yrdensbrüder innen au gröbere LTr 3uU erweilenhbätten (4 45) Rommen Öie Wallfahrer abgemagert, jonnverbrannt unDd I mußigin zahlreicher Begleitung nach auje ZUrÜCQR, Ddann Küßt ihnen 0Aas olkR voll Ehr{urccht
DIie KRleider, wWtie 1Ir0 verJichert 4.

m An)hHIuß Utıtteilung über Oie „Jenguis“, Oie legendenhatten ‘Bes
gleiter Der amabulhis Dei iYrer a  a  4M zum “OYmine:Berg, )\pricht ro1S 1565
auch DOoN einer Leutfelser]heinung, die wohl eben
BerjJammlungen TäUt. faIlg in DAas KRapitel Der Jiyoho=

Lallen WILr au} diefe 3eritrgu'fén unDd unvolkommenen Angaben Nnun Dden

DAS Summartıum DDN 1557 unDd Oago mit ibrer jiebentägigen Bußzeit HNUL
egine Novizenübung meinen ? UÜber DIe falten ÄDEer, DaASs Halten, DIie enDdiojen®Gebete unDd anDdern Ubungen, Ddie DUr Shwäcung DES Körpers und Dder QeilfestätigfkeitHypnotijierend wirfen unDd 19 DdDie Hervorbringung DEeSs $tanceggitdnbes befördern, _ 1eVowell 21, 158—1{

„Und am Der Feutel Den elenden Menjdhen Japans noch beiier„-5e3euge‚ wem\te Dienen, gehen einige auf ein ebr es Gebirge unDd warten jenem Ort bis 8einer gewijljen Zeit mit grober Andacht. ım Wilttag DDer AWbend zie DD Dden gläubigenBerehrern eine Yiolke aul unDd in IDr ein glänzenDdes $RaD und LauUl \ipt Der TeuftelAmida, unDd DL DA werDden jie ih \9 ergeben unDd chenifen ibm olden Glauben,DAaB wenn man ihnen hernach au eLwWas anDderes predigt, )te nicht glauben.“ (FrDis an
Wiithbrüder, aus 1inato 1565 Ep Jap 1563—1565, 195 tt Cartas
türzen ELE Die genannien (er|heinungen dürften e1ls auf, na Den DOoraUfge:gangenen uben el begreifliche, Sinneshalluzinationen, eıuls auf YNusjagen DDN „©®otf£:  ®hejejjenen“ zZurüdzuführen jein VBal Yowells Schilderungen 21, 109— 115 170—197.

Giner DEr ®eneralvorjteher („Hohepriejter“) Der Yamabulhis wohnte 1603 im SÜüDd-pjfen Wiiyakos neben Dem ©an-]u-]Jan-gen=-Do-Tempel, Als Damals Das RNiejenftandbild DES
Daibutju verbrannte unDd Der ejltwin DAS yeuer aug auf Die bena  arten Tempelübertrug, tiel ibpm auch Der DEeS Yamabu)]hi-Hohepriejters Zum pfer ages, Histoire
de 1a eligion Cchretienne au apon Z [Baris 1869 71) Die erwähnteAnderung in Der Cal bejteht arın, DAaB DAS weipße Bilgerhemb ach jeder Wallfahrteinen neuen Stempel erhält. VBal Aowell 21, ULT, SA

4 Über yben Empfang Dder beirfte[;renben Bilger 1eDe Qowell 21, 259 Va



519 Huchammer: DNıie Yamabırfhis
intere|]Janten, ausführlidhen Bericht Buzmans über Oie al

yolgen.
„Unter andern Dingen, we  € Oie Stirter diejer ür eren Niitglievder

hinterlieken, WAaTr audch eine Wallyahrt, Die e 3weimal ährlich unternehmen, Den

Leurtel in einem gewiljen Tempel anzubeten. Da O{ies eine 9 eigenarfige unD außer-
gewöhnliqe Sache U, 9 wıll ıH \ie hHierherjeBßen, wie jte einer Diejer BHonzen EYV=

erz3ählte, DEr \1e )ieben mal gemadcht hatte und hernacd DULCH Oie Barmherzigkeit
Bottes unieres erın Chrilt wurdel.

KRapitel
BHon Der Dilgerfahrt, DIE Hamabdugt Bonzen aNljahrlicq unternehmen.

Um 3 erkennen, wie JÜR 0AS 30CH 0eS BejeBes (Bottes unDd jeines Evangeliums
1L, unD wie unD müh)jam UT, DAaS 3 iragen, 0AS jene aur \icH aDden, Öfe
Ddem Teurel Dienen, genügt CS mit einiger Aufmerkjamkeit Diele VDilgerfahr Der Jama  z
bugi-Bonzen 3 ejen

s n  en \ich yJür Dieje Reije gewöhnlich über 2000 . VMerjonen zujammen ın Der
Ytara, acht 0Der zehn nOrf.| Ylteilen DOT Wieaco, unDd \ie bringen (9 Tage

dabei2 3ZU, enn eben}0 Diele Yieilen inD noQ DON Oiejem Ausgangspunkt [JYiara|
bis ZUM el Ter Wilgerrahrt, und i viel, mwWenn 1 jeden Lag eine Y)ieile gehen
können, )9 rauh unD müh)am Ar  \t Der Weg, Oen 1e zurücRlegen. Derjelbe Tührt über
ein gewaltig bohes Bebirge, man kein SAGT, Dge nod (Bew  urm \ieht, Oa

Den größten eil 0es ‘Jahres mit nee bedeckt E3
Während Der ganzen auer Der VDilgerfahr tun Oieje Yiarckinder 0es Teurtels

Bupße unD eljen nicht mebr als eine Handvoll gerölteten 215 MOTgenS unD abends
Dıite eriten acht Lage leiden )ie Diel ur enn WEeNi lie niıcht mitnehmen,

n  en \te keinen Fropren Waller. unDd er pilegen auch einige 3 erkranken unDd
)elDit 3 \terben, ohHne DaR jeman®d mit innen itle1iD zeigte, Den Kranken läbt man

nämlich allein, bis i_tirht 0Der wieDder ge)unD wiLD, und Oie übrigen jeben ihren
Weq OTI

le Die) ilger brechen zujammen DON Jiara auf, wobei jeder aur den ultern
Ddie nötige Yiahrung ür Die ganze Reife täg

Acht Yieilen hinter ara beginnt Der raıube‘ Teil 0es ebirges unD in einem
Ort u Ddesjelben, Cino9 o]hino]4 genannt, kommen ihnen 3 ihrem (Empjang eine
gufe Anzahl Der in ]  en Bergen ebenden Bonzen enigegen.

1e)e Bonzen Jenquis [ HDenkis|] genannt, unD andere, Oie (Buoquis (Bokis] heiben,
jind Die vertrautelten LeUNDE, DIie Der Teutel in apan hat; Darum ijt nen Der
Berkehr mit demjelben eiwWwas gan3 Gewöhnliches unD deshalb en lte inmitten jener
yelsklippen unDd niemals 4C mMan jte ın Den Ort|dharten unDd niema  n0 weiß, jie
wohnen. Die Jenqguis en ein 9 TürdhHterliches unDd wildes Ausjehen, 0a Ir Yln-
blick allein \honu unDd (Entjegen inflößt Jhr Haar hängt WLK herab unDd

Non 3wei Il gewordenen Yamabulht DECS DTAaA=-)aNn (Jübweltlich DES Hiko-Jan
in ifug0), einer berühm{ien Shintowalliahrt, USeIrus Bunzaburo unDd Baulus Shunjaburo,
DIie unier Den HÄnNDeN vrer ein]figen Ordensbrüvder am C00 1617 in Chitugo als
ÄrIyrer tarben, berichtet Yages 1. SA

eht \icH nicht auf Nara, jondern DIe Keije„tardan ella 75 dias“* hDe31
Dn Yiara Tührt DEr Weag \ UDwWÄTIS i1Ss Hidhgebirge DDN Yamato, DaSs bis 2000

eier anjteigt.
Yolhino, eine FHeine e  m i malen Dhenzug geIeéen, Deiteht alt uur

auUus Herbergen unDd VBerkautfsläden JüÜr Bilger eine 1000 KirJHbäume jinD
ihrer Blütenpracht jeit SahrhunDderten in „sapan eine Berühmtheit allereriten Kanges.
Her 30-0:D0, DEr größtien sempel „Sapans, Beginn DES SahrhunDderts DON

Gy0gi Bojatıut als Ableger DES DDN jeinem Vehrmeilter En-no-Shofaku erbDauten Omine
Tempels geagrünDel, i)t in en HÄnNDden DEr BuddhHijten. as. UB hohe Riejen|tanDd-
DilDd DES 30:0 Gongen Üt umgeben DDON Den UB Stiaiuen wannons unD irDIius
Yoljhino be3ei®ngt au DAS umliegende wildromanti|dhe GebirgsianDd (Ch 347—348).
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)ie wanDdern, volrühren )te oldhen arcm unDd Betöle, 0aB en wilder
Wirbellturm Daherzukommen \heint.

1eJje Jenguis begleiten Öfe Dilger bis 3 andern rt nNnNamMmens 3aba
[Dorogawa ?l; Oort emprangen lie Dann Öle Buogqguis, TÜr Den Kelt DEr Wilgerrahr
OTE yührung 3 übernehmen.

(5s ÜL Öie allgemeine An)icht Der Jjapaner DaR 1e]e Buoguis Teurel 1
Nienidengeltal eien Jbr Ausjehen unDd UnDlice { nocdh \ recklicher unDd wilder
als Y Der eriten Gi1e yühren OTE ilger ..  er \9 rauhe ıyelsklippen, DaRß Diele
1cH m11 HÄnDden unD en anklammern mühljen?2 um \ı ch yelthalten unD Den Buoguis
jolgen 3 können, Oie WIie KRehe )pringenD unDd hüpfenD Den Weg zurücklegen mit

oldhen Veichtigkeit als GINgeN \1e auT ebener (Erde
Diele Bu0ogqguis reden Den Dilgern 3u, lie j)ollten eine große Andacht Aı ihrem

ott Jaca Shaka| en unDd 0AS yalten Tage \treng beobachten; unDd Weinn

‘Nie wahrnehmen, DAaR \1e Die VDilger] hierin \1ch vergehen 0Der on eiwas {un, 0AaS
iDnen mipjällt, Dann pacden jie Den ilger unDd hängen in den HÄnDden

aum auT unDd lahıen ihn in diejem Hultand bis Dderjelbe aus Leinert (Er=
MUuO0UNg 105 hinabltürzt unDd taujend zer|hellt, Denn Oie HShe (Bebirge
ilt )ehs groß Rommt ein joIdher yall DOL, \9 a  en alle 3 weigen und ren
Weg Tortzujeben, auch wWenn Der ater, BruDder 0Der Sohn. de))en wäre, DEer \ich
hinabgeltürzt hat; Denn zeiat einer irgendweldes NMitgerühl mit dejjen £00, 19 tun
ie einen j)olchen )o70r Oiejelbe Stelle.

Ydenn Ote Dilger unfier Diejen Beldhwerden unD ejahren über Oie HÄlrte ihrer
Yieile zurücRgelegt aben, Dann macden )ie Halt aur wilden (Bebirgen
gelegenen eld ort lalj)en lie / die B0Ris] diejelben [Die Dilger] einen Lag unDd

Jiacht warften, indem Nie lie NHBenDder Stelung halten mit großer Beldhwerbde, 1e
an  e gekreu3 un OIie Rnie nahe zZum un heraufgezogen, unD wenn aus

(Ermattung 1eje Stelung anDdert eilen OÖiEe Bu0oguis (die Jorgrältig 0AaS enehmen
jeden beobachten) )o herbei und Olagen innen mit tocR grau)am

aur Ole KRnie, DIis ıe ihre Irühere Stelung mieder EINgENOMMEN en
1e)e anderthalb Lage, Ofe lie Oie Dilger auT ıyeld jel)thalten, lind aur O,

OAaR l1e \ich Ote Siüunden Jahres iNSsS Bedadchtnis zurückrufen, unD Dienen ihnen 0
AUuTt Bewijjenserfor|hung TUr Oie Beicdte, Oie lie hernacd ablegen mühljen glaube
GeELN, WEr teje lrt DOT Buße und Beicdhte lielt, Ofe Der Teuftel jeine Diener
gelehrt haft, Dem wWIir Ggar \UB un 00 vorkommen, Ofe TituS unjer Herr
in jeiner Kirche eingejeßt hat, unDd \9 Tühlte un pra auch Der onzZe auS,
Der Die eine wWIie Oie andere erprobt n  e

Hat man EINIGE YWieilen DON dem genannfen yeldeaus zurückgeleagt, J0 zeigen i
niele un ebr hohe Berggiptel, Die lich CingsSUum, wenn auch ehr nahe nebeneinanDder,

ber teje „Zenquis“ ireibt TOIS Yithbrüder aus MWiiyako 1565
„Cs gibi anDdere Au einent! jehr D ®ebirg, Yengquis (Cartas 1575 Yemquis; Maffei,
pera Omnia 11 [ Bergom1ı 264 enguls genanni; jie Dienen als Wahrjager ür
verlorene Sachen herauszubringen, IWeTr ie  ; DriInahm unDd jie JinD S1e inD qe:
\Owärz DUr Sonne egen, 1in unDd Keit Sie eiraien nicht miit anDderen Hrauen
außerhalb iNrer 1ppe Die eute agen, jie hätften aul rem KDnl eine arze nad
Arıt eines Örncdens enes i redliche ®ebirge en ie als ihren )tAnDdigen DD
jie er)feigen DIeE hHöcdhjten rtie unDd überichreiten ehr große AbgrünDde (r1ıbeiras) DUrc DIie
Kunit DES Teufels Der jie äg als lte 3 VierDde (HB Ep Jap 195
AbiOrift Cartas er Gipfel DES Umine i{ Dem erlten Belteiger Desjelben, En:  1D:
Shofkfatu, geweiht. or jeinem DOI erbauten zempel tehen mehrere Bronzebhilder, DIe
Den Heiligen als Milger Daritellen, Degleitet DD Den ireuen DE  nen entfi unDd DIit
(Ch 349) Yas Der Yamabulhi, Deljen Bericht Ouzman wieDeraibht, DDMN Den Die Bilger
begleitenden Zentkis unDd DIIS 11nD zumal Der Gerichtswage bei Der Beicdhte er3ählt, dürfte
wohl eher au] [andläufigen wyabeleien als auf per]önlichen Halluzinationen eruhen.

Der ufltieg ZUmM mine üt jtellenweije 19 eil, DAaR Veitern vonNnNDIieEN  n jinDd MNon
Yolhino bis Zum ®ipfel Jind K, eiwa 24 km (Ch 349)
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erheben ile aber übertrifft unDd überragt eine yelsklippe, Oie in Der UL,
Auf Der Dieler Klippe hHaben Ötfe Bu0oguis (Eijen!)tab DON ber drei Yen
varas) Yänge angebracht (puesto), Den jie mi1t großer Kunltfertigkeit aus dem ‚yellen
herausnehmen bis ie ihn Der Yuit Hweben laljen, unDd hernad) bringen ie ihn
wieder nacd zurü ım nDde Des Stabes UT CIn Bewicht mit 3WwWeI grobßen
Wagidhalen bereltigt In Oie eine derjelben iun te Buogquis Die ilger, nach
Dem andern, unDd Oie anDdere ein Begengewicht amt el lich ausgleichen

BHefindet \ich Der VDilger in Oer agidhale, Dann reiben lie ınn ODUL ihre un]t:  s
jertigkeit nach außen un [allen ihn in Der Yult hweben mitfen wildhen 1e7e
un HShe u diejem Schau}piel eilen alle übrigen Dilger zujammen, indem \icH
aur Den Bipfeln ringsumbher ZeiIgen Yiun erehlen Oie Bu0oquis Dem armjeligen BÜper,
öffentli alle SünDden Jjahres 3 beichten, J9 DaRß Oie Umlitehe \te Ören
unD verfehen unDd DAas tut

Jlt Öie Beichte vorüber, 9 bringen lte tab und Wagidhalen mieDder nacdh M  Y
unDd nacd)dem Der er e verlaljjen hat fun jie andern dejjen bis
alle derjelben Weile gebeichtet a  en Und ennn eiıne SÜünden vDerDdeckt unDd
niıcht klar bekennt Dann \ leudern Oieje Teutfelsdiener 000er Teufel YWienidhengeltalt
ihn DONn Der hinab C noch ehe Oie 1e7e erreicht taulend
zer]chmettert wIiIrD indem er jene äußerit wilden ırelswände herunter|türzt

en alle Dilger gebeichtet J9 en lie ren 2Bßeg yort bis ‘ie 3 tempel
kommen, WO 0AaSs Bößenbild Jacas üt aus mallivem 010 umgeben DDON Dielen anDdern
kleinen, ebenfalls goldenen Bögßenbildern2, Ofe einige Herren unD Edeleute Japans
als OÖpfergabe \tiyten, unDd Durch Oieje ‘jamabugts \hicen, Dieje ihre
unfiernehHmen.

Yiachdem \1e Oen Teufel { Der (Beltalt acas angebetet aben, verabldhieden
lte H DOTN Den Buoguis, indem ihnen jeder ilger OTrel Silber-Taels, über DIier
unjerer Dukaten3, gibt.

Und zuleßt kommen ie 3 einem andern Tempel4, Der Endpunkt ihrer
Reile 1eg ort erholen.1 Die Dilger und jeiern ein Telt mit Baltmählern HND
ver|qhiedenerlei Dar)telungen . jechs oDder acdht Tage langZUm Heichen dDes qu{e (Fr=
Tolges auf DEr Keile, unD DON DAa kehrt jeder au einem anDdern A2Beg, als gekommen,
in jein Yand ZUTÜCKR Soweit Guzmans Bericht.

Hubßere Erıheinung. Kaempfer \hilder uNns mit einem gewiljen Galgen-
UmoOrT, ofenbar aus eigeniter Erfahrung, Oie äußere ErJheinung Der Yamabu  S,
wie lie in Der Jiähe beruhmien Kamijdhreines umberlungern, mit lauter, hHeijerer
Stimme Den Horüberziehenden 0aSs $0D 0es betrefjenden (Bottes lingen, nodch lauter

Dıie aupfiagiprfel DEeS Yolhinogebirges, ijen, Shakfa-ga-tate, mine, SNAMUrAa
unDd ichi-men:-ZaN, DIie 1 bis J  R  000 unD 6000 HUB erheben, liegen ziemlich nahe
beieinanDder; 10 Üt Der YNbitand DES en DD  z Omine wohl nicht iber 30 km, obwohl
je ein Tagemarıd) DD  z OÖmine ZUmM Ajen, ein weiterer ZUM Shafa-ga-tatfe un Cin Drititer
ZUM DLrDgawWa 1g i)t (Ch 340)

Wahricdheinlich ijt hier Der En-no-Shokaku-Tempel auf Ddem Q®ipfel Desmine mit
jeinen B ronzebildnijjen, unD mit Dem 110 Shakas DAaS jeines gropßen Berehrers En:  ND:
DIaAILS emeint. Der jollte \ich ein er Shakfa-Tempel au[f Dem Shata-ga-tafe De:  z
JunDden hHaben?

3 Yitach Malgnanis Hiıstorıia de la de Jesus las Indias Orientales DDN 1583
„ilber Taels DYulaten (Monumenta Xaveriana Madrid 108),

nadch einer Randbemerkung WLOIS’ rie aus Miyako DOM Ofitober 1571 IDA ein
Silber ael 11 (T113400S (HB KD Jap 1571—1575» 63)

e  e  E DaB DIeE Bilger Ddem au DEeS Kumanovogawa folgenD )1ch ZUm berühmtenRyodu-SIn{9Tempel DDN Shingu bei Dejjen iüundung begaben, mM DDN Ddort aus 3
Schift ihre Heimat zurüdzufehren ? 3u Den umano-O®ongen tanDden DIE
in bejonDderer Beziehung unD aus Kumano bezogen jie ihre Iräfligiten Aaubermittel,.
Au jie au Der Mücdtehr, wie aempfer reibt, ihre Yrdensobern Wtiyako De:  E
uchen wollten, WAaATr Der ©eeweg Die leichtelte unDd \Onellte DUTE.
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0A31 mit ihrem ringbewalneten langen tab rajleln, Almojen 3 erhalten, unD
IO Lieklich ihre große Wiuldheltrompete blajen 0Der WIe e zu)ammen mit ihren
prößlingen er]heinen, „Rleinen Aaltards außerotdentlich lältigen unD ‚redhen ‘”Bettliern“
m1 glatirajierten Köpten, „DIe gewöhnlich über errfalulen auT teilen Bebirgswegen,

man ihnen nicht gut entwijlden noch auch lie ohne ein Almojen 19s werden kann“
Gn manden Niägßen begrüßen jie unDd ihre ater Die anDderer zu)jammen mit
TuUpp Bikunis (Dbuddhijti)dhe onnen, DON recht zweifelhattem Rut), „UnD mit ihrem
Kafeln, Singen, £rompeten, Schwaßen und Schreien machen e \9 Jürchterlich
)\Orelicdhen Y  Äärm, Oa Derrüctt DODer taub machen kKönnte

Austührlich omm aempfer auT Otfe Ausrtültungsgegenltände Yamabu]his
3 precdhen (45—47).

Sie ragen nach ihm Oie Der Yaten ähnlich Den Shintoprieltern),
Denen jedo Oie OÖrdensrege noch jolgende Stücke hbinzufügt

(kinen DEeSs UDD, eIwas kürzer als D0as ein]hnetidige japanijche KRatana.
(FEr 1irD ıin (Bürtel e Scheide gefragen.

Auch Fiqueiredo \pricht 1584 Don Dem Schwert, DASs Öte Yamabulhi-Pilger aus
Sat)uma ihrer Geite {rugen, Nach KRaempfer WAar 0AS kein blober ierat,
Denn Yklärt (43), nach ihren Yrdensregeln unD ihrer ur)}prünglidhen Einrichtung
eien Oie Yrdensbrüder Der Shugen=-do=-Sekte ıyalle Der Yiogt verpflichtet, jür
Oie (Bötter unDd Die KReligion 0es Yandes 3kämpfen.
Einen kKleinen tab Des (Bottes (B1i30 130 0eSs buddbhifjtildhen Jiotheljers), Ddejlen
Kupferende ier KRupferringe baumeln YJdit Oiejem tab rajjeln \ie, ennn jie in
ihren (Bebeten gewijje orfe aus)precdhen.
(kine große weihe ulcdhel (£ritonhorn) mit Iı önen oien ıylecken u10 Yinien,
Die eiwa hHalben $iter Waljer jajjen kannn unDd trompetenartig gewunden
ÜL Gie Ha ihnen (Bürtel m nDde derjelben Üt eine Köhre befeltigt.
amı blajen \ie, DON voruberziehenden Reijenden Almojen 3 erbetteln.
Gt1e Rlingt niıcht unäHnlich einem KRuhhorn Diele NMiulcdheltrompete, apan
YHaragai, 1r0 auch DON LFLOLS 156  A  J unDd Buzman erwähnt!.
ine zu)ammengedrehte Schärpe mit yranjen nDde Gie iragen lie Den

als Jbhre änge, )owie Oie ıyorm unDd Gröbe Der yranjen zeigt Oie ife und
Ylurden a} Die ihre Obern ihnen verliehen haben ‘Bereits Baqgo 1562 erwähnt
eren „Schärpe mit Qualten“ unDd FTOIS (1565) nenn 0ies Kleidungsftüc
uas borlas brancas)?als einen Der beiden Beltandteile Der Yamabulbhitracdht
Auch Hagener, Dder apan Don 5392 —1637 Oreimal bejuchte, )pricht avon,
Wenn Qreibt „r en eBliche er]jonen gelehen, NUur mit Schnürlein

Öle ultern, Daran unter|hiedliche Knöpjie als wie unire ojen, meiltens
theils aberDON Den weipßen ‚ Dieje werden.‚ genenne Yammaboos“ 3,
Eine Wiuße, Oie )te DOLN au} Dem opfe iragen. Dielje Ür aber NUuUr einigen
WENIGEN DON ihnen CIgEN, (Bemeint Ür Ote kleine Hwarze Mübe, Die auchrois
1565 anyührt, und Die NUL Oen YBirbel 0es Koptes bedect4

Die Cartas 1598 ejen buz1ıo (Mujdhelitrompete) Alldhlich bacıo (®ong) Dies
tati wohl Hon DIe er portugielilche usgabe DIl 1570, Denn Die )pani]den Cartas
DON 1575 überjegen: plato de a7zofar (Mietallplatte), Wialjeis lat Überjebung pricht DD
„Pulsu catilli*‘, Dem AUn)Ohlagen eines Schüjjeleins (Opera: (Imnia I1 | Bergomi 263),DIeE Deutiche D D D  Überlebung glauers DAarum DDN Dem „Klopfen eines ellers“ (MWUjLONS=© Hriere aus Sapan 11 [Augsburg unDd DNiANUus (89) DDM „Schlagenaufein Teines, Iupjernes HU eIlhen“.

YWontanus madcıt DALAUS „weiße 30  1  € Halsiragen“ (89), Eglauer „weißeHäden“ (4)
HL LDn unDd S00 SHouten, Wahrhaftige Be)Hreibungen SappanıSiam, ürnberg 1663, 161 Montanus 90) üÜberjeßt DIES DUr„einen langentrüc Doll weiher Knohten, Den Rojenirängen nicht ungleich‘.
hus barretinhos prefos que Na {OMAOQO mMasque 3 E  © s{e he Seu habito

(Cartas
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inen Sack, Den e aufT Dem en iragen worin \1e ein Buch, e{wmas (Beld unDd
Zuch mit \ich lühren
u 0Der andalen, aus to und Den tengeln Der DON nen bejonders
verehrien Tarateblume (2otus). Diele iragen )te DOT alem bei iDren Bußwall-
abhrten 3 Den 3wei genanntien Bergen (Hiko)an unDd OYmine).
(kinen Rojenkranz aus groben KRörnern AT wurde er]t )päter eingerührt; ihre
YrdensjaBungen erwähnen Oenjelben no nicht.“
Einen Dicken )tarken Stab, „CIN Jehr nüßliches Jn)trument TÜr 0AS Belteigen Der
genannfen Berge“. FigqueireDdo diejen Dilgeritab auch Dei jeinen Sat)umaner
amabujbi Dilgern als Keijegerät auf.
Die hervorragenditen Yrdensmitglieder en iDr Haar Rurz hınter 0em KRopf aD=
ge)}dhnitten. Yndere lalıen wachjen un binden S6 zuljammen 1 GD berichtet
auch CO1S 155655 1ele rajlieren \ich ala 10 bejonDders Ole Jiovizen beim
Yrdenseintritt, Jiacdhahmung DEr budohiltijcdhen Drielter Jtach Hagener \in0
OIEe YNugen Der amabulhis anzujehen WIie Oie vDon Souyten Denen Oie ugen
gebrochen in0 (Caron und Schouten ] 161.)

Berufstätigkeit Yiach Kaemprer lind O1e amabu)his aurte Der Heit
nıcht HUr on iYrer ein/tigen Strenge unDd IıNrer ur)prünglich rein )Hintoilfi) Hen Religion,
onNDdern auch DON ihren Berutfsaufgaben vielfach abgekommen ”  nfie anderem“ 9

auS, „begannen )te eine lrt DON Handel OEr Tur e rec| einträglich ilt unDd
0AS oIR 3 betrügen, macdhen \1e ibm DOT, )te jeien bejonDders erfahren mag!t  en
Künlten unDd Wilen)haften, indem \te vorgeben ra gewil)er HeremoöonteEnN unDd
my )tijcher geheimer Yorte un zauber. könnten \ie über alle (Bötter an gebieten,
uüber Oie Der Shintoiltien WIie Otie Der BuddhHijten Rönnten Teufel beihwören unDd aus
treiben, kKönnten Diele Dinge iun, we  e Die Kräfte Der Natur über)dhritten Könnten
BGeheimnilje und Wiylterien ergrunDden, BGeltohlenes wiedernnden und Die Diebe jeit
|tellen, zuRünttige (Ereigni]}e DOrAaUS]AaAgen, Fräume deuten, unbeilbare Krankheiten
heilen,uODer Unthuld DON Angeklagten auSfindIg macen und dergleichen mebhr“ 47)

YNie IWWDIL Dereits jaben, eien Öie Y)amabu)his Den Leurtel (D jelber
Bilela 150J1, Bago 1592, (Zabral 1576, FLOIS te ind jeine Üiener (WWLO1S
1505, tenen mit ibm Bund (Summarium 1397 Tabral Der
‚Leufel nimmt 1 als Oie GSeinen an (Bilela )te inD jeine Schüler LOIS

Non ihm, Ddem Teufel, haben Oie amabı)bis er au wirkliche 000er OT7T=z
gebliche übernatürliche Kenntnilje unDd Krälte. Sie werden er in Den 1)]]L0NS-
berichten kurzweg als zauberer Lorres 1561, Yiılela 156  D Z abral 1576 TO1S
unDd Wahrjager (4FLO1S bezeichnet unD als olche ztehen ıe Durch ganz Japan,
ihre Dienite jeilzubieten (FTOIS „Jbr Beruf it es“, Hreibt Zabral 157/6,
„Leutel auszutfreiben und alle Yien DON zaubereien n.

e  en WITE Rur3z ihre Hauptverridhtungen ur
tacdht uüber Die Bötter Gie Deten Bezahlung (ErTolg zeitlichen

Angelegenheiten (Bilela DUrCH ihre Bermittlung )ucht INan Oie un 0Der den
Horn 0es Leurtrels über anDdere herabzurutfen (WFLOIS

KRrankenbheilungen. GSie eien gegeh Bezahlung über Den Kranken (Bilela
1565) aron, DON 1629 1641 Bor|tand Der hoNändi|hen Handelsniederl UuNng in
apan, qHreibt hierüber „Etlicdhe Ö1e andern ‘Rel;  10n JeynD gebraucdhen threnA
großen 0DeEer langwürigen Krankheiten Bergprajrfen, die wol gangßer 24 Stund ı  ber
Oen Brancken ligen, lejen unDd Hreyen unDd mMan kann 00 Rein Ybort aDon Ders

itehen [Caron konnte guf apanı  16 Denn alles, WAas KRircdhens unDd (Bottes=
bienl't, jimgleicdhen auch ZUX YWiedicin unD andern _ Studien gehörig, 0AaSs ilt in er

engrenhado Wiattel erispante vibrato capıllo Cglauer
Haar DON a1iur DDEr ur un gefräujelt 4), Yionianus: ‚„mit auft gefrülten
Haaren“ 89)
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H1  Her pra be)dhriben“ 1, Auch Hagener )pricht DoN berühmten ))ama:
ujbi, Den man 3 Derjon viel, OTie ehr ange ran gelegen hatte?.

m austührlichiten i aempfer. Yltan rurt nadch Dem Y)amabulbhi erlt wWDenn
alle natürlicdhen Heilmittel nicht mehr helten wolen Her zauberdoktor Läht i

über Oie Krankheit ert  en unD Oreibt eINIgeE Schriftzeichen au7 ein tücR
VDapier Gtie haben nach jeiner DBerlicherung eine beltimmte Beziehung 3 Der bes
treifenden Krankheit Dies ‘Dapier legt er Dann aur ar DOT eine Bößen,
madcht Diele abergläubi)che Heremonien Dem Schriffitück heilende Ta A verleihen
unD üreht Dann Oaraus 1.  en 5007 genannt Oie Der Datient Hun jeden Niorgen
mif guien Waljer einnehmen muß 1e5 Waher muß ebenjalls
unfier gewiljen Heremonien AaUSsS Der Quele 00Der Dem Bach geholt werden, unDd Der
Hımmelsrichtung, Oie Der Yamabufbhi angtbt. „Dieje Dilen“ 19 Hliekt aempTer,
„werden 1eD0 jelten gegeben unDd noch jeltener verlangt“ (48)

BGeheimes ı))en Nian ruft Öie Y)amabulbhis audch, Damıt )ie verlorene 0Der
gejtohlene Dinge ausfindig macden Sie tun 0AaS Durch Beiragen 0es Leutels, Den
\te 3 diejem HWERmit gewi)jer Yorte Den eib kRleinen KRnaben bannen
Bilela 1565 T01S Die)je Worte, womit man Den Feufel Den $eib jeder
beliebigen Derjon aubern kKann, hat Kobo-Daijhi, Der Stirter Der japanı)dhen Sbhinto-
jekte, jeinen Schülern- I\hriftlich hinterlaljen (Bilela 1562) 3

Um 0Der Un)qhuld DON Angeklagten hHerauszufinden, greiten Oie Yama:
Du)bhis 3 wiljen rOalien. Dieje en nach KRaempfer \tatt Begenwart
Jdols nNamens UDD, Der wilden zreuer un ıylammen \1BE, unDd O1ies nicht öffentlich,
jondern privat Hau)e, Oie ‘Sat begangen wurde, 1nD in Begenwart Der Haus
genoljen eyuühren inrache Belhwörungsformeln nicht zZUum iel, 19 geht man ZUr
yeuerprobe über. Die vervdächtige WDerjon muß Oreimal Darıuß über ein Klarter
langes Ohlenteuer gehen Schadet 01es nicht ilt Deren Un)huld erwiejen 4

(kin anDderes Y )Gittel 0ASs mancdhe zZum BGeltändnis 3WIngt i 0Aas KRhumano (B00
(Bo0 ilt ein Wapter, mi1t Schriftzeidhen unD Abbildungen \d)warzer Dge wWIie
aben, bedeckt unDd mi den Siegeln Der Yamabulhis beliegelt Yltan
Hausturen, Oie Djen Beilter abzuwehren, unD gebraucht auch 3 aber:
gläubildhen Hwecen “llle amabu)hıis \tellen 00S her, Ötfe beiten aber
kommen aus Rumano (in Rii), a  er iDr ame (Fin IU Oiejes Napiers, DOl
Der beihuldigten Derjon mit Wal)er gefrunken, 1r9 ‚yalle Der Den Ntije
ater au7S grau)jam)te quälen, bis er gelteht (Raempfer 48—49).aempfer 1uhrt Die Yamabu]his auch als Fraumdeuter au unDd jagt, OAaB Oies
jelben Die gukuntt prophezeiten. on erfahren WIr 1584, DOT Der. Schlacht Don
Takaku hätten neben „Mikos und ranais“ au c Yamabulhis AKyYyUuZ0]1 akanobu,
dem Daimyo DON Saga, Den en Musgang 0es KRampfes vorherge)agt5 unDd
Buzman bemerkt, Oie amabu)bis Jagten wWIie Öte Higeuner aus Dden inien Der Hand
die Hukuntft DOTAUS.

Beheime Wunderkräfte Während Oie i ionäre NUr allgemeinen DON
Den Haubereien Der Yamabu)his \prechen, geben ihre Jtacdhtolger einige (Einzelheiten

Ontanıs ert  e n8"- weilen trei  ben \1e wunderliche Dolen ald wohnen
lie Den. Begräbnüljen Dey; unDd wijjen OurtCh ihre Teufelskunit Oie leichen wegzujühren,
Da ıe niemand jiehet ald unterjangen ‘ie i Todten lebendig macden  1 arzu

Caron SHouten 95 2 1b. 161
3 Yilela aı AWiitbrüDder, aus afat, 1562 Cartas 114)ber DAS weuerwanDdeln (hıiwatarı) 1e Xowell 21, 122— 131 Yiach Cabral

(1576) UDO DIe ganz gewSöhnlich Den Häujern DHie meilfen Adligen, Die
Damals in Ungo ri}ten wurDden, hatten \olcdhe auf ihrem $amidama (  er]ims
Hausaltar) jtehen. al aud) Yowell 21 268

LO1S General, aus agaja Sept 1554 glauer I11 284); val
Yowell 21, 173
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lte Dan einige Mienichen Ofahntı wijNen abzurichten, 0AaB e \ich jeht un
\tellen können, als ob Nie to9Dt weren“ (82) Kaempfer aber Oreibt : „Ste prahlen
Gar alg mit Den überraljdhenden und mwunDderbaren Krälten ihrer Haubereien unDd ‘Bes
I wörungen. Gie geben DOL, ejelben madcien innen möglich, brennende KRohlen

unDd rotglühendes ijen anzujaljen und Damit um3ugebhen, ohne Öife gering}te YIers:
leBung 3 erleiden, Iößlich yeuersbrünite 3 Lölchen, kaltes Waller ugen
blig ltedend hHeiß unDd heines 1skalt 5 madchen, werfer unDd Säbel Der euftfe 9
yeit DIiEe Scheide 3 annen, DaR keine Xa ie herausziehen könne, \ich gegen
Oiele unDd anDdere en „Teit“ ZUu maden, und noCh Diele Dderaleicdhen ungewöhnliche
un überraldhenDde inge 8 iun, Öie man beit näbherer UnterJuchung vielleicht als

mehbhr Denn Bauklerkünite un Wirkungen natürlicher UrjJadhen herausjfinden
Dürfte

Teujelsbe)Hwörungen. “lls Hauptberuft Der Y)amabulhis geben 0As Sum-
MAaLium DoON 1957 unD (Habral 1576 Oie Teufelsbe|dhwirungen an 2. Cabral hat 1Ns
avDon eine Belcdhreibung hinterlaljen 3. ‘In Ungo „Tuhr Oer Teuftel 1 eine verheiratete

srau unDd plagte \te jehr. 1ele Heiden kamen herbei, YWierwanoDste und FreUNDe,
und Oarunter Jano \ich au 3urällig ein Chrilt, keiner DOonN Dden beiten

Der Yiann Der yrau teß ‘jamamburi olen. Das U{ eine Ylrt Bonzen
Japan, O1e precden ichtbar mitf Dem Teurtel unDd Deten ihn unD Ichließe einen

und mit ihın, indem lie 1 ibm übergeben. Jhr Berut i € Leurel aus3zutreiben
unDd alle rien Hauberei 3 ben.

Jbhre Wiethode, Oen Teurtel auszufreiben, belteht ‚arin, Daß lie i groke
Heremonien un 2?erlgrg®un_gen machen, . indem e ibn tel bitten, MOGE ibm
gejalen, aus fiör;')ér herauszugehen, wWOorUr \t ibm verfpredhen, alle wWUuU'  A  rden
im hernach Oienen. Und niele YNiale betört \te Der Teufel, indem \te 3 quälen
aufhört unD herausgebht, un 31e 9 piele 3 jeiner. Anbetung unDd jeinem Dienit,
aBß lie nämlich Den Teufel anbeten unDd ibm Öienen. Und 0ASsilt jehr allgemein in

apan, Derart, DAaR Die meilten Der yi0Algos hier, Oie Chriltenwurden, ihn vorher
anbeteten unDd jeine Bildnilje hatten, iın )\OHrecklidhen Beltalten, glühend euer, on
enen DOT einigen agen 0Der im. Haus verbrannt wurden, außer anderen
en und Wiaburis+*, weldhe DIie Chrilten jelber Dem euer überliererten

Yils nun Der Jamamburi kam, begann DEr Leurfel DUrch Den YWund Der
_ LQeidenden lautes Belächter auszubrechen, Dem el, Ofe ugen Au Y Den amam-=
burt richtend,_ Jagte: "jbl meint zuverlichtlich, mit euerm Herdrehen Der inger und
Den. übrigen Heremonien mich DON hier Torfgehen 3 machen; 0ASs Allt mir aber Ggar
nicht ein (Cartas 360 — V).

(Zabral be|dhreibt Dann, wie Der Yamabu)hi Der ‘Sat madchtlos den
Teufel 1e 0a Oiejer erklärte, NUur onnn  z in ausiretiben, Der Chrilt, Der 3U»=

jei, Denn derjelbe habe eLiWAas Buljen, 0AaSs ım große ur 1nDd ‘Dein Dels=
urjJacde; un9 W1Ie Der Chrilt, Der ein YWiarienbild beit lich TUg, iOlieBlich Durch wieDderz

. holtes Nbbeten 0es Baterunjers den ‚Teurel ZUru nötigte, WOTAaUT Oie geheilte
ran mit iDrer ganzen yamilie )owie Dem Yamabulht jelber \ i ZUT Laufe entjchlojjen

nier Den Heremonien, die DEr Teufelsbejhwörer anwanDdte, nden wir in Tabrals
rie eine eigens genannt 0AS Berdrehen Der ingers. Bago berichtet 1567,

Ddie „Bergfoldaten“ beteten Dden Leuftel „n ewiljen Zeidhen und iguren“
Damit meint wohl Die yingerkünlte, DON enen Tabral unDd DOLr alem TO1S in

ber teje „geheimen WunDderiräfte“ val. Yowell al, 1A8 Z
2 Yon einem Yamabu]hi, welcher Den Teufel aQus Der bejeljenen Gemahlin DECS

„Sadhodono“, eines eamien tori TerumoL0S, DeSHürlten DDN SuoD unDd Yagato, in
Den Veib einer Dienerin reiben mu  €, erl  e ZUM 1603 B 92

Gabral eneral, aus Kochinotju, ©ept.1576 (Cartas 360 VY
zauberzeitel (mamoris).

5 Bal. hHierzu Xowell 21, 111 T 190
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jeinem Briefe DO  3 September 1578 )pricht, Den DON U)ukt Bungo) a[us
Ytitbruder OHrieb (5sS
„JIn U)ugqui H07 0eS ungo KRÖönigs [ODiomo Yo)bi)hige i eiNne z510algo

amens (B100, Dem ott Oie (Bewalt gab, Beilter 3 vertreiben. WYor wenig
agen kam eine ejejljene rau 3 jeinem Haus unD Der Teutel begann 3 precdhen
[Rlagte, 0AaB iNnan ihn aus jeinem Tempel vertreibe Oie ole zeritöre U)w.| unDd
pLOBUL ma  e [Der Teufel DUCCH Oie WLAU| gewilNe Heremonien, Oie NL Oie Bonzen
Der Gekte Der Fendaes [Zendats] Dem Leutel machen Yon diejen Heremonien weiß
viel Wer ÄN 0Der 30 mi Den yingern madt Gie ‚ Oie Bejejjene] aber, ohne 1e I1€
gelernt 3 aben, ma 100 0Der ehr derjelben: ber iroßdem wWurDde Der Teufel
DUrCch (Bottes X ausgetirieben unDd Oie Frau Wurvde C hrijtin“ (Cartas 406—406v)

Benauere Aufklärung uber Diele yingerkünite gibt uns Kaempfer. „Site nennen
jie Jamalıı, 0AS €1! Beihwörungsftiriche“, reibt x Je mädctigen Striche inD
n} anderes als gewileBewegungen ihrer an  e undWFINGeT, womit He vorgeben,
Krokodile, Liger unDd anDdere Ungeheuer Darzujiellen, während 10 gleti  eitig gewilje
unverltändliche Yaute DON H geben 1erDur unD indenmt e UuNg 1eje Stelungen
unDd Daritellungen ändern, jowie DUr Heben und Senken Der Stimme, bemühen )ie
1, wWIie \te jJagen, wie DUr )9 piele KRreu3=: unD uerzüge Den 3 bezaubernden
Begen]tand heranzukommen bis lie O HieBlich alle Widerltände unDd indernilje ent:
ern unDd überwunden haben unD )o DAas gewünlchte iel erreichen (1 1Drer aupt-
JäcQhlich|ten unDd geheimnisvolllten Hauber 0Der S  in WIie jie Oiejelben zuweilen nennen,
ült DEeT, Daß )te betide an au  en unD ÖiEe ringer gleih)am ineinanDder orehen,
wodurch e Die Si en [Shi-Tenno], OIie 1eTr mädchtigiten (B5ötter 0es 39
und leßten Himmels Darltellen. Die ıyingeritelung e1i i)t teje Gie halten OIie
ZWwWeEI Mittelfinger einen Den andern yalt jenkre unD lalj)en OIe 3wei näch|ten
inger aurt jeder eife einanDder j9 kreuzen, DaB 1E 1el ver]htiedene YKeltenden
ZeELIGEN als Daritelung Der genannien Dier Bötter, Öie lie Tammonden Lamon], J)ligokten
[JikoRu], olioten 900 unD Ramokten [Romoku1] ennen Die 3WEI Jalt jenkre
gerichteten Utitteltinger Olenen innen Dden amabu)bhis| vorgeblich als ‚yernrohre am
Oie Beilter unD Krankheiten auszulpähen, OTE „  aBßen 0Der yüchje“ unDd Den YJia DDer
böjen el . jehen, Dte \ich Den Körpern Der Wien)dhen auyhalten unDd heraus-
zufünoen, DOoON WAas Jur irt \te )inD, Darauf Dann ihre zauber und ihre abergläubiichen
Heremonien einzurichten unD \ie 9 wirkJamer auszutreiben. uperdem joll 1e)€
jelbe Stelung Der Mittelfinger e3Zug aur Die uübrigen Den FUDO IN0O
Den eiligen großen FUuDO Darltellen,

Die Jamabos machen ein großes BGeheimnis aus Oiejen zaubern unDd geheimen
Künlten“ (49—50)

(Er|t eiwa 200 TE nad Kaempfer gelang eS, wenigitens eilweile, hinter Die
ängitlt gehüteten eheimnilje : 0er genannten magijden ingerkünite kommen.
2lls Buimet Oie Buddhijltentempe Japans be)uchte, wu  e \ich vDon einem
Jiovizen 0es Lendai-Lempels DON 1in KRyoto ein Buch 3 ver)dhaffen, 0AsS
Die geheimen ıten. entbhielt. (Es Tührte Den “£itel Shi=-d0o=-in=3zu (Siegel Der DIeLr
‘Riten) (Es WAar 0AS Rituale 0S be Den DIier Hauptzeremonten 0S ejoteriJchen Bud
Ohismus it  nDden Urielters unDd beitand aus Tünt Büchern, DOTN Denen IC
eiNneDer 1erl Hauptzeremonien behandelte, während 0AaSs eine Ylrt Ytlas WAarT,
Der Oie zahlreichen magijdhen ıyinger|telungen im vor[ührte und jeder eine
urze (Erklärung eiTügte. Der koftbare Schaß Jand Aufnahme i 0AaSs 1878 gegründete
ujeum Buimet VDaris, aber vergebens bemühte Man ich, ver]dhiedenegelehrte
apani])de BeJucher 3 (Erklärung 0eSs unver|tändlichen e 3 bewegen Erit

1893 ieBß jichDer DOM KReligionskongreß Chicago zurückehrenDde Bonze Horiu
DHıe DIier Himmelsqötter verteidigen DIie YBelt Die Dämonen. er bewadc)t

ein Miertel DEeS Horizontes, FSamon Dden {orDden, Sifofu Den en, 3000 Dden
Welten unDd Komotu Den Süden (Ch 48)
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Toki Der ere 0es ngon Klolters DON VWiitant (Sanu  Y 9 e1it bringen, DAa
wenigitens 0AS Tüntte Buch ur einen Kurzen Rommentar erläuterte, WIie man

in Den Yrdensnovizen 3 geben piege Üie Den übrigen 1ier Büchern enthHaltenen
Bebete, Jnvokationen, YWiantras unDd aranis aber weigerfe H ent|qhieden, auch
NUL vorzulejen, ge|dhweige Denn 3 überjegen (Fin ıyaklımile Oiejes Jüntten es
unDd zugleich eine on Rawamıura verJaßte Jranz35ölilcdhe UberjeBung desjelben mitjamt
Dem Rommentar 15 hat Der ONjervDatior 0CS Niujeums Butmet 0e Yiiloue

en an ORr Annales du Musee (+uimet 18599 herausgegeben 1
Jiach DBemerkung Schlufje 0eSs Dierten Bucdhes wurvde 0ASs Yerk

nach Der Überlieferung 0es Chi) Dat)hı (EnchHin) erjJaht Der S58 Den imon WEeIg
Der SenDaı apan eintührte, uUrDe nDe 0eSs Jahrhundert DOMN
einem Shingonbonzen Vedo verbeller unD WDAaTt Bebrauch Klolfer DON JT
DAaMa=- LV 3 Yokawa, 0AS ZUr Anaruto Kichtung Der ‘SenDdat=-Sekte gehörte 39()
magi|de ıyingerbewegungen werden hier gezeichnet unDd Yklärt Betracdhtung, magilde
(Bebetsiormeln un magi|de, DAas (Bebet begleitende unD dejjen Jnhalt jymbolilierende
ingeritellungen jollen Den Drielter zum A(Einswerden m11 Buddha, ZUL (Erlangung
jeiner Kigen)qharten und zZum Sieg uüber OIiEe ämonen lühren

DÜıe Siegel inD gleicher eije Dei Oen Shingon- und Tendatbonzen Üblich,
‘Bet DenNUr DAa Oie beiden Gekten Ö1e DIeEr Ta Der Riten ver|chieden anordnen

Shingon  =Heremonten 01g aur Den TaD der 18 Riten (Juhachı 00), Oie eiNe Ylrt
BHorbereitung bilden, DEr Diamantwelt (RongoRal), Ddel)jj)en ifen ZUT (Srlan-
gung Der BuddhHalcdhaft ühren, Dann Der raD Der Wiutter)\hokwelt (Zaiz30 Rat),
Oie OUCCH DIE Buddhaldhatt erlangte Bolkommenheit JUM Durcdhbruch omm unDd
\Olieklich Der LFeuUergraxD (Goma), Der 0Aas Bölje vernichtet unDd Oer Ylielt 0AaS ‚Heil
jicherf, Den ÖYpferprielter al]o gleidh Jam JUM (ErlöJer madcht.

Das ‘Rituale 0eSs iu)jeums Buimet, als ZUL Lendaijekte gehÖörig, a aul Den
TaD Der Niutter)hokweltDen Der Diamantwelt unDd 0S LFeuers und Dann er]t Den
Der 18 Riten jolgen, Was OT okt on Jeinem Standpunkt aus als DeErNUNTIWIOTIG
bezeichnet.

(Ein Rurzer Überblick über Oie ra Der ifen b3w Deren ıyingerbewegungen
(Siege hier yolgen, wobetr WIT Die Yeaummern Der Hauptliege Rlammern
beifügen. ir jolgen Der Anordnung Der Tendaijekte in Dem uNnNs vorliegenden
Rituale.

Siegel 0es s 0es £ a130= Ka (Der Wiutter)hokw elt)2. Jtach Der
Reinigung Der RKleider (1) Er Der OÖpferprielter ı Bemein|dhaft (Samaya mit Buddha 2),
entzünDdet 0AS heilige euer 93 re 0AS „RaD 0es Bejeßes” predigt Oie €  re
BuddhHas, Nafurit alles mit b3w ntier Begleitung Der )ymbo  en FinNger-
eichen 4), vertreibt Den Der Te Shakas jeindjeligen elephantenköpfigen Binanya-
Kia, Den ott 0es Brahmanismus [Gane)ha] 5), legt lich Die ver]Hiedenen ‘Seile 0eS
my)ti)dhen Danzers ZUMm ShHuß O1e unlichtbaren reinDde (6 unDd pricht
Dann DOL Buddha ein Schuldobekenntnits 8), WOorauf ein ZUT Keinigung Der
edanken, Ylorte unDd er DLg (9) Dann 1irD 0AaS heilige aller gejegnet 10)
unDd Dierau] 010 Oie Be)prengung FD unDd Oie Segnung Der au} Den ar nieDders
geleaten OYptjergaben (12)

Durd HÄänDdeklatidhen unD en Der werden Nnun OIie über Den (Baben
\ webenden böjen Beifter vertrieben (13— 14) unD OUrC eine neue Segnung Die DUrch
e verurjJachte Berunreinigung Der YÖpfergaben behoben (15) unD Diejelben DUrCH Bez

Unter Dem 1fe S 1 do dzou, (jestes de J’offieliant ans les eceremonı1es
mystiques des SeCies Tendaıl el SIngon, d’apres le commentaıre de Joriou Toki,
trad du aponaIls par S Kawamoura, VeCc introduection et annofiatl0ons pPar de
Milloue. Parıs 1899, Leroux.

A130-al UL ım Syltem DEr Shingon-\Dus DIie YBelt Der wedqhjeinDden Erjdheinungen,
Die uns umaibt, im gen]a ZUr YBelt DEr ewigen, unveränderlidhen een, angg=tai,Diamantwelt, genannt
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)prengung mMit Dem geweihten Waljer gereinigt (16) unDd mit Oen Buddhas wohl
gerälligem, (Blanze verjehen 17)

Jiacdhdem Der Vrielter hierauft Ofe HÄNDe gerieben unDd gejalte (18), \pr EL,
Den unzertrennlichen 0RO (Stab), Oen buddhijtijhHen Kojenkranz unDd 0S eihrauch  =  z
TaB Der Yinken, 0AS OYpjergebet (19), an Dann, Den oOk9 zwilden Den geralteten
HÄnNDden, Den BudohHas yür ihre Huld 20) un 1ä9t )te e 0em prer beizuwohnen 21)

WWÄährend Dann Oie yinger Den Doppelendigen Dreizack (SanKi) Daritellen, pricht
DEr Urielter OIie o  enBebete, O1e ih Hie Holkommenheit, Den Stand DEr
Bu  a  A erlangen ollen (22— 30) (Eines Der hier gebrauchten obenliege 25)
il 0ASs DON KRaempfter eingehend bei‘dhriebene Hauptliegel,. auT 0AS IDIL Dalod ZUrÜ  ommen
werden

n 01g Der z3weite eil DEr Heremonie:
Jiadhdem Siegel D— wiederholt in0 (31— 35); ToIg mit Siegel ODUL ‘Be:

radhtung Der ‘Ka 0a Hervorbringen 0es (unl]ightbaren) yeuers$s (36), wWorauf
Der Drielter jein VBerlangen ausdrückt, alle Welen 3 er15)jen (37)

Aur OiEe Reinigung 025 sempels O1g Nun Ö1e 0es Tempelbodens; Die hier wohnenden
(Erdgötter werden DUrch HÄänDdeklat)hHen gewect (38), DON ihrem (Bebiet 1irD ‘Beliß
ergrijfen (39), lie jelber eingeladen 40) unD Der Yrt gejegnet 41)

Jeßt heiligt Der Drielter Otfe Tünf e1le jeines KRörpers, Oie Den Jünrt (Filementen
ent)prechen (42 — A47), un Oie 1: übrigen Körperteile 48) und erlangt Oie Eigen)haften
BuddhHas, jein Licht 49) unD jeine eele, Irei DON Beburt unDd :£00 50) Daraufr
1rD auch Den ÜUnt (ilementen 0es Tempelgrundes O1e Heiligkeit Der Bu  a  alt
mitgeteilt Durch YBiederholung Der Siegel — 45 umgeRehrter olge (55 59)

Der Oritte eil Der zeremonie beginnt. Durcdh Betiracdhtung über DIE innere
unDd üupßere Yelt hat Der Urielter Oie egeile Buddhas erlangt; jeßt jollen alle Eigen:
)\harten desjelben auT ihn übergehen Oie äugßeren Schönheitsmale Shakas,
Heichen D— leiten Oie andlung wie 1 ein (60 — 62), WOoTauUT DuUrch 1e ymbo-
li)hen Heichen 0eS wertes, DEr £rompetenmu)dhHel, Der Yotusblüte, 0es 0S

mit Jünfgliedrigem Doppelende), 0es Schädels, Der aare u10 Buddhas
(63 — 91) De]jen 39 äupßere (Eigen)harten au Den Drielter Uübergehen, dejjen nun

DSNlig einNs geworden UE mit Dem Buddhas
Jjebt O1g eine eue Zeremonie.
Der zean ird jinnbilolich hervorgebracht (92), Darın DIie Yotusblüte (93 — 95)

unD auf Die)er Der Tempel Der WiutterJhokwelt (96), WOTAUT Der Ymiziant Die
rei Krärtte Detet 97) unD den eben geldhafenen Lempel mit Opfergaben \Hmüct
(98 99) Jjeßi werden Oie a yTür Oie einzuladenden Buddhas beitimmt (100),
DIie Körper atniıchis unDd Der übrigen u  as geldhajfen und Dainichi Der (Ehren»
plaß 0es Fempels angewiejen (101 102), Der eg TÜr Oie nRun DEr übrigen
Dainichi Yiyorais Der anDderen YBelten ereitet, wobeir Der eiınrau entzundet unDd
0AS Rauchtaß ZUT Stirne rhoben 1rD

1Im ra ZUT Bertreibung Der böjen Beilter unDd aller Öie Ankuntt DEr Buddhas
hindernden Wtder|tände 3 erlangen, madcht I1 Nun Der Drielter 3 ÖSnkarnation
LFUDOS, 0es jlammenumlohten, \ wertbewehrften VHNorkämpfjers 0es Buddohismus, WOTrauT
DIe amonen eiligit enijliehen (104 110) Jeßt ÜL Der Weg jür Oie yeltgälte jrei
Durcdh e1in Scdhellenzeichen gewedct (111), kommen \1e herbei unDd werden jeierlt CIMP-=
Jangen: BuddhHas, BodhHijJaktivas unDd eDas (112——115), Durch St unDd Rettenring
ım Lempel jeitgehalten (116— 117), mit ‚yeltgeläute begrüßt unDd DIEe ı9
Jolgenden Teurtel vertrieben

Yiun O1g „Oie Offenbarung DEr JG Ddentität amaya)“ Der rielter jaltet Die
an  e unDd Ipt 0AS „Gebet Don DEr BGIleicdhheit Der Drei“ 0es Opjerprielters,
Der DOT ibm ge)dhaffenen Bottheiten 0eSs Tempels unDd Der geladenen (BOötter Oer gehn
Yeltteile Das ilt na OTiu oRt Oie Bedeutung DeSs buddhifjtijdhen USOTUCRS
te Drei Seben bilden NULr einen einzigen Veib‘ Darauft jabt Der amtierenDde Bonze
0AS auT Dem Ylltar tehenDde era mit ajjer, hebt ZUTt Stirne Y prengt
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einigei Sropfen ßavon aus unD betra&;tet über  x DAas Bad, 0AS jedem Der aus Den
oehn Ylieltteilen geladene (Böttern ereiten ı1l (121)1. er Der geladenen (Bott=:
heiten. wird 1un eine Yotusblüte als SIB angeboten unDd der Willkommgru
Dargebracht

HZUum Schuß dÄmoniı)dhe Stöirenfriede 3URt Qer Prielter 0AS Schwert FUOOS
DUr Ddas Siegel /t Oie ıyorm KRongo-Jattas, einer Der TUnf DhyanıiBodhifattvas, an, um Ofe e beller bedienen 3 kKönnen 5), legt Durch Siegel
unD oie‘ Rülftung (126 127) UnD erhebt Den geigefinger wie einit unter
dem Pipaka-(VDipal):Baum in Buddh-BGaya ZUM Heichen 0es Sieges über DIie Begner
025 Buddhismus, Ote äüämonen Dann erzeugt Oie Dier (Bropen Wächter
DEeSs zempels, Oie 0AS Olt=, J{otD-, Welt: unD SÜüDdtor desjelben Lempels Oie
DNämonen \ üßens unD Oie adt Unkidhtbaren Hüter, eren Alliltenten (134),owie Deren acht gegenüber|tehenDde (Befährten

Jjebt kannn Der VDrielter in KRuhe Den Bälten jeine OYntergaben Darbringen: ARka,
0AaS „BGejegnete Waljer (Siegel 121—136), hier aber nicht wie DDON Dem Aul
e  en eines wirklicdhen Waljergefähes begleitet, jondern NUr eine )ymbolilde HanDd=
bewegung, 7), Blumengirlande (138), Tau (139), _ gekochten ‘Reis2
(14 icht Deren y He Darreidhung mit einem OYptergebet unDd

Yobgebet au} Dainicht unDd Oie a  e (143), \owie Oife 1ier un Die 16 auUsS
Dainichi emanierten göttlichen Jntelligenzen be|dliekt

Den Ab)Hiuß Der „Borausgehenden Optfergaben“ bilden Oie Heremonien, Durch
Oie Der Öpferprielter jeinen KRörper 3 dem Buddhas madct in i jelber Ofe
göttlidhen Jntelligenzen au (146), Den KRojenkranz DUrcCh jeine Finger gleiten [äht
un 19 eins mit 1rD 47 —149), un9D te in Den Hultand abjoluter
Ruhe (Samaödhi) r in der Betracdhtung des. Gejegesieibes Dainicht Jtyorais 150 — 151)Jiadhdem Der Prielter DUrch 0AS „Stegel Der Jünf Augen“ jich geheiligt und dieErkenntnis erlangt hat, Ofe ihn alle Welten Der Yebewejen vom höchiten Nyorai bis
zum en|dhen Durcdhihauen Läßt (159), bringt € mit denjelben Riten die „Nachfolgendenprfergaben“ Ddar, wWie u Oie Borausgehenden, weshalb Dder Berjalher 0es 1  0=in:  z  3uU lich Deren Wiederholung er)part. W  er  bÄr  Ü

Yiun wenDdet Der Opfernde die Berdienfte der hüfgegäbtten Handlungen en
Lebewefen 3 (153), legt Den Böttern jeine Wüniche DOT unDd bittet die Buddhas,ibm ewige Keinheit 8 erlangen (155), WOrAUT ihnen Den AD)Hiedsgruß entbietet

unDd eine Blume
zurück{Hweben können

] den ar wr  71 Damit e Darauf in ihre Varadiejeswohnungen
Üıe Siegel Q — )'  en Oie Heremonte Der Mutter[doßwelt ab und Der Vrielterverläßt den Lempel, nadhdem er OT

gereinigt unD geltärkt bat 5—1 Sie9el 8y unDd ö7 q ZUM Tegtenmal
Siegel 0Ces Ritus 0CS Kongo-kai (der Diamantwelt). Nach Den e11=

leitenden Reinigunass und He)hwSärungszeremonien Der Siegel 10—17, Der Reiniqung0eS Dlabes unD Der BGBedanken, Worte unDd Werke Durch Siegel 36 uns 8—177);macht Der VPrielter Oie Buddhas der zehn Weltteile auft jein Borhaben aurmerkjam8—1 begrüßt Oie Buddhas Der vier Himmelsridhtungen (180), bietet ihnen Den
Bajra:-Tanz DAr 81—18 unDd beginnt durch Siegel 18—20 das Opfer 4—186),vertreibt Otfe ämonen unDd zieht DieE Jntelligenzen der Buddhas der zehn Welt-teile auf Jeinen Geilt herab 5iegél wird das Gin%merben desDurch 0Aas DoNn S gempfet be]drieben

Das Siegel träat Den erHNärenden U1aWaljer edeutet, unDd Das o ue in Dem anı
Mka (Hinejijdh O’kia), ein Wort, Das

ihen Dpferganfy argham (frejjlicherxan aus ylußwaljer) wieDderfinDdet (Wgl. (0.)Die Syro-Malabaren gebrauchten ZIrauben unDd Weizenbrot bei DerDI. Melle im 16. Balmwein unD Keisballen
peuteteh Heremonien e  ern Tarf Die MWelle

ZUr .Ronietmtion; Die ‘I)ie‘t ange:
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Yeıbes 02S ‘Vrielters mit Dem 0eS Bo  1)a  D FUgenS, Der ,fpér5wif%k&tio'xa Der Inz
telligen3 Der GIleicdhheit Dainicdht Iiyorais”, \ymbolijiert (193), WOTANT 0as Siegel DEr
höch!ten Jtächitenliebe tolgt, indem Der ÖYprfernde e1ins 1rD mit izen Win0=0 (Dder
große Ytame Aizen), DEr VDerjoninkation Der Zugend Der {iebe Dainicht Jiyorals,

DON 1tle10 mit den Vebewejen unD DOM Berlangen erfüllt wirD, yür Nie ne
3 leilten, ihnen Dadurch 3 helfen!.

Jm Samaya (D als nkarnation) des ıizen Wi90=0 De\hußt Der prernde
DIE Lebewehlen Durch 0AS „Groke Her3 DEr $iebe“ In Dem 11893801 Tolgenden Samaya
ojJanzes, DEr zürnenden yorm Dainichis, 1T ZUM Überminder Der Dämonen,
Oie \ich als WMWelten|qhöprter unD Darıum als VYonker Der Nrei en gebärden 5—1
Durd Ofe0 1r0 Der ‘Drielter Dann zum Welterlöter Amida, deljen r
Lölerliebe 3 allen Vebewejen in \1ch 3 entzünDden bemüht {l (200 — 203). Er 3ieht
jymbolild Öte Sünden aler ıH (204), )ucht jte 3 vernichten (205 —2  und a7jur
den Beilt Buddhas in den Lebewejen zum ur  TU 3 bringen

Durcd Hervorbringung DEr FÜnt yormen Der Diamantwelt DEr)ebßt 11 Der ‘1)tieiter
Dann in Den vollkommenen Zultand Dainicht Nyorais, wird aljo Buddha 8 —213),
unDd ofenbart Nnun in Q die Iugenden Der unf Nyorais, eren höcdhite Dainicht,
Die Uübrigen die BuodhHas Der Dier Himmelsridhtungen inDd Das DOHN

Kaempfer beiqhriebene Hauptjiegel 25 Rebhrt hier als Symbol Der Buddhas 0es Oltens
wieder Dreimal jolgen Die Siegel Der fünf JiyOorails hintereinanDder 4—2  1
wWOorauf der Vrielter Oie Rültung anlegt 1nDd Die Dämonen verjagt 8—23

Jtadhdem Der 3ian Dann en eib un Die Tätigkeit Des Kongo-)Jatta wie
im Mutterfchoßwelt-Ritus angenoMMeEen hat 1—2  7 Läbt DAraus Dden Bojanze
Myo-0 hervorgehen 3ZUr Beliegung Der DNamonen 3—2  7 olfenbart Öie ra
KRongo-Jattas 0eS Bekehrers, und erbaut Ddann ähnlich wie en Den myitijghen
Lempel Der Diamantwelt unDd ZwWUr auf Berg umt (Sumeru), Dem Yiittelpunkt Der
3000 Yielten 239 — 244), in Oen Derum Oie (Bötter Der zehn YNeltteile eingeladen
werbden (245 299.)

Gie 3 egrüßen, Läpti DEr Drielter eine herbeige3dubé'rte weiblidhe Bodhifattva
Oie Ofe )ptelen, eine zweite eine (Birlande überreichen, eine Orıtte jingen, eine pierte

Her OGeDdantie eine Entlehnung AaUs Ddem (ibriitentum eq Dier, wmie auch an
lanberen Stiellen DCS $Rituale unD Der Shingonlehre überhaupt, nahe Kobo-Daijhi, Der
Stifter Der Shingon-]hus in apan, brachte jeine ehre, wie au Der Stijter Der 1apa:
ni]dhen TenDdaijekte, us na, damals nod mancdhe ne)torianijhe Chrijtengemeinden
beitanden. izen erinnert aln aroffo ANijfa!), die Duddhiktijhe Dreifjaltigkeit

DIie OHrijfliche, unDd Dei mancdhen eremonien wirD man ebhaift DIie Mekßliturgie
erinnert. Gine VBeragleidhun DeLr geheimgehaltenen ®ebeie Ddiefjer en nDd Der ne}toria-
nijdhen D3w \ ismatijden ten inro-malabarildhen Ritualien Dürfte jedenfalls DEeS Sntere)jes
nicht entbehren. Au ein Ginfluß DEr lateinijdhen Mijlionäre e5 in na

TÜr etwaige pätere MBearbeitungen DEeS buoohijiijdhen Rituales nicht aAUSge-17.) {21Der DIie Nerbreitung Des Chriltentums in China im 13 Sahrhundert 1ej lolfen
“ Lemmens M:, Die Heidenmiljionen DES Späimiitelalters, Wiün)ier 1919, 64{1
ber DAS Chrijtentum, DaAs Die japanijdhen Bearünder Der TenDdai: 1nD Shingonjeite in
ina vorfanden, aibt uns Au  1e (81 erfabhte Sn  € DD Si-ngan-fu, ber
Hrijtliche im japanijdhen Buddhismus val DIE, 3WAr allzu optimijtijche, ber
dennoch Hödit wertvolle Yrbeit DD OYyd, Formative Elements oTt Japanese Bud-
ısm (Transactions of the Asılatie Society OT apan, vol. XXXV,; 181 1 908| 191—244),
worin er 311 Dem, reilid weitgehenDden, SOHlulje DMm{T, DIe Shingonlehre jei nicdht
eine budohijtiiche DnNDern eine manicdhätjche 206}; jerner Lioyd, A ufira
1n reek (ib.. vol XXXVIIL, 75—89S unD DDT. em DIeE UnterJudhungen

y Chrijtliche Einflülle auf Dden ineJijdhen unDd japanijchen Buddhismus, dervon Clem
3zu  09DS Ausführungen ellung nimmt (Oltafiatijdhe AeitIhrift, Berlin. 9 [1920/21]
10— 37 unDd \päter) Nach erem Dafürhalten gehen in Dden beidhriebenen OYpferzere-
monien Drahmanijtifcdhe, buDdDdhijtijde, Yhintoijtijche unDd Orijtliche Elemente wirr durgHein-
anDder,  as bei DEr Religion Ddes prinzipiellen Synfretismus, DEr 5b'iflgßn= unDd TenDdali-ehre, nicht Dermunhem anmn.
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224  e d  tanzen (257 ——259). Dann bringt der Offiziant die übrigen Opfer dar: Blumen,  LidHter, Parfüms, Speifen ujw. (260—265), [pridht die Lobgebete zu den vier In-  telligenzen (266) und zu Dainichi, ihrem Urfprung (267), parfümiert feinen Rofenkranz  und erhebt ihn ehrfurcdhtsvoll zur Stirne (269), um ihn dann auf den Ältar zurückzulegen  (271) und in den Zujtand der abfoluten Ruhe einzgutreten (272). Nun werden die  Darbietungen der vier weibliHen Bodhijattvas und des Opferpriejters wiederholt  (275—284), worauf das Walfjeropfer (285 vgl. Siegel 136) folgt.  Schließlidh wirft  der Priefter wieder eine Blume auf den Altar, auf der die Bäfte in ihre himmlijdhen  Gefilde zurückkehren können (288=159).  Um Jid nodh) mehr zu reinigen werden nun die Siége[ der fünf Nyorais nocdh  zweimal wiederholt (289—299 vgl. 214—218), und das Anlegen der Rüfjtung, das  Händeklatjhen, Jowie der vierfadhe Gruß an die Buddhas der zehn Weltteile be:  JOließen die Zeremonie (300 — 303).  3. Siegel des Ritus des BGoma (Feuers). Eine aus dem vedijdhen Homas  Dpfer zu Ehren des Feuergotts Agni entftandene Zeremonie, hier auf das Feuer der  Intelligenz Buddhas hezogen, wodurh der Priefter die LeidenjHaften der Lebewefen  3u vernichten und fie zur BuddhajdHaft zu führen fjucht, Im „Aukeren BGoma-Opfer“  wird ein materielles Feueropfer dargebracht.  Bon jeinen 12 Riten wird in unjerem  Buche der zweite befjdhrieben. Nadh einem vorbereitenden Siegel (306) wird KRazten,  der Feuergott eingeladen (307), dann die fieben Planeten und 3wölf 3Z0diakbilder  (308) und die 28 Konftellationen (309).  Nun folgt die Haupthandlung diefes Ritus, die Einladung Fudos, des Haupt-  gottes der Goma-Zeremonie, damit er inmitten des Feuerplakßes fid) niederlalfe (310),  worauf eine Einladung an alle Götter aller Welten ergeht (311—31).  Durd) den nädhften Akt [udHt man den elenden, in Finfternis lebenden Wefen  Hilfe durd) das Opfer zu bringen und ihHnen Liebe zum Gefeg (Buddhas) einzuflößen  (313) und ihnen Reis (314) und Mildh (316) zu iHrem Unterhalt zu verfhaffen, au denen, die  den Berg Shumi bewohnen und nicht der Einladung zum BGomaopfer folgen konnten.  4. Siegel der Ju-Hahi:-do (der 18 KRiten).  Den Namen erhielt diejer  ‘Borbereitungsritug von den 18 Hauptliegeln, die er enthält. Während die beiden  erften Riten an Dainichi, der Goma-Ritus an Fudo als Hauptgott gerichtet Jind, kann  der Opferpriefjter hier je nad) den Umftänden einen der vielen Götter als Hauptgott  des Ritus wählen. Auf die Reinigung der Kleider, der BGedanken, Worte und Werke  (317. 318) folgt das Samaya der Buddhas, Bodhifattvas und Devas (319—321),  das Anlegen der Rüjtung (322) und die Siegel 8—21 (323—335) des Taizo-kai-Ritus.  Die dort folgenden Siegel 22 —30 werden durch ei  n einsiges eriet3t\(336)‚ worauf bze  Siegel 319—322 wiederholt werden (337 — 340).  Nun bittet der Priefter um den diamantenen Strahl, der den Tempel Hheiligt  und fejtigt (341), [Hüßt das Heiligtum- gegen die Dämonen durdy eine diamantene  Mauer (342), bereitet es vor durch Siegel 96 —98 (343 — 345), läutet den Buddhas,  Bodhijattvas und Devas, läkßt fie durd Wagen abholen, empfängt fie (346—351) und  vertreibt die Dämonen (352), worauf die „Offenbarung des Samaya“ folgt (353=120):  Jegt umgibt er den Tempel zum SchHußE gegen die Dämonen mit einer Diamant-  mauer (354), um die er außerdem nocdh eine Fammenmauer zieht (355).  Nun folgt dieDarreichung des Waljers, des Lotusfikes, des Brukes (356 — 358=  121—123) und naddem der Tempel noch durh die dreifadhe Diamantmauer ge[HÜßt  ijt (359), werden die Bälte wie im Taizo-kai-Ritus bewirtet (360 — 367==137—144).  Siegel 146 wird durdh eines zu Ehren Fudos erfeßt (369), worauf die Rojenkranz=  zeremonie (370 — 373=147 — 149), die abfolute Ruhe, das Erkennen der fünf Intelligenzen  im eigenen I, das Erlangen der fünf Augen folgt (374—376=150—152). Nun  werden die Opfer wiederholt (377—384=137—144), das Walferopfer dargebracht  (385=136), geläutet (386=111), die Flammenmauer entfernt (388) und die Götter  auf ihren Wagen in ihre Simmel   3urüc£tgeIeitet (389—390), ‘ womit bie 3eremqnie  ihren Abjhluß erbälf.  -
Schurbammer: Die Yamabufbhis.

tanzen (257‘—- 259). annn bringt Der 3ian Oie Üübrigen pfer Oar Blumen,
Yichter, Darfüums, Speifen u)w 0—26  7 pricht OIe Vobgebete 3 Den Dier n=z
telligenzen und 3 Dainicht, ihrem Ur]prung U parjümiert jeinen Kojenkranz
un erhebt ihn ehrfurdhtsvol ZUT Stirne 269), ihn Dann aur Oen Yiltar zurückzulegen

unDd in Den Hultand Der abjoluten Kuhe einzutreten Yiun wervden Oie
Darbietungen Der 1er weiblichen B00hHijattvas unD 0eSs Öprerprielters mwiederholt
(275 — 284), WOrAUT 0AaS Wal)eropfjer (28  J vgl Siegel 136) Tolat Schlieklich wir{t
Der Nrielter wieDder eine 3lume auT Den at; aur Der Oie (Bälte in ihre himmlijdenGetfilde Zurü  ehren können 8=1

Um \ich nocdh mebr reinigen werden NUunNn DIE Siége[ dDer Jünf Jiyorais nochzweimal wiederholt 289 —299 Dgl. 214 —218), un 0AS Anlegen Der KRültung, 0AaS
HAänDdeklat|chen, jowie Der vierfache Bruß Otfe BuddhHas Der zehn Yieltteile be=
Ilieben O1e Heremonie 0—3

Siegel 0es s 0S 0Oma (Feuers ine  z AUSsS Dem vedildhen HOomas
prer 3 ren 0es ıyeuergotts Agni ent])tandene Heremonte, hier au} D0as ıyeuer Der
Jntelligen3 Buddhas bezogen, wodurch Der Drielter O1e Veiden|haften Der Vebeweljen
3 vernichten un0 e ZUT Bu  alda 5 Jühren )ucht m „Außeren Boma-Yprer“
1r0 eın materielles yeueropfer Dargebracht. Yon jeinen 2 Riten 1rD in unjeremBuche Der zweite belQhrieben. Jtach einem vorbereitenden Siegel WIL. Razten,
Der yeuergott eingeladen (307), Oannn Ofe lieben Dlaneten unDd 3w5 30diakbilder

unD Ote 28 Kon)telationen (309
Yiun jolat Oie Haupthandlung Oiejes itus, DIie Einladung 1u00S, Des aup  =  s

goiffes Der Goma-zeremonie, 0amıit inmitten 0es yeuerplabes lich niederla)jeWOTAaU] eine Einladung alle (B5ötter Yer Ylielten ergebht 311—31)Durcdh den nächlien “IRt jucht IinNan Den lenden, in yinjternis lebenden Wejlen
Durch DAaAs pTer $ bringen unDd ihnen (Xiebe zum eje (Buddhas) einzunößen

unD innen e1s unD JMcHh zuihrem Unterhalt zu ver]hajfen, auch enen, OIie
Den Berg um1 bewohnen unDd nicht Der (Einladung zZum Gomaopfer jolgen konnten

Siegel Der Ju  adhi=Do (der Riten). Den Yiamen erhielt Oiejer
‘Bgrb et3ifiungsrit_ug DON Den 15 Hauptliegeln, Ötie enthält. Bährend DIE beiden
erlten ‘Riten Dainichi, Der Boma=:‘Ritus LFUDO als Hauptagott gerichtet )inQ, kannn
Oer Opferprielter hier Ie nach Den Umltänden einen Der Dpielen (BOötter als Hauptgott
0es 11us wäüählen. Auf Oie Reinigung Der Kleider, Der Bedanken, YBorte unD Ylerke
(317 318) Tolat 0AS Samaya der Buddhas, Bodhijattvas unD Devas —3  Y0AaS Anlegen Der Rültung unD Oie Siegel 8—921 323 —335 Des Tatz30-Rai-Ritus.
DNie Dort tolgenden Siegel 29 —30 werden Durch ei einsiges er]eBt (336), WOTrAaUT Otie
Siegel 319-— 329 wiederholt werbden 7—3Yıun bittet Der Drielter den Öiamantenen Strahl, Der Dden Tempel heiligt
unDd eltigt (341), \hüßt 0AaS Heiligtum ÖIEe Dämonen DUrch eine Oiamantene
Yiauer (342), bereitet e6 DOT Durch Siegel 96 — 98 43 —3  1 läutet den BuddhHas,BodhHijattvas unD eDas, läßt lie Ourch WWagen abholen, empTängt )te (346—351) unDd
vDertreibt OIie ämonen S02 WOTAaUT Oie „Yfrienbarung 0e$S Samaya“ 01g 53  E  —  1Jjeßt umgibt er Den tempel zZum SchHuß Oie ämonen mit e Diamant-
u (354), Oie außerdem noch eine lammenmauer ziehtun folgt öte-Darreichung 0es Waljers, 0es VYotusliges, 025 Brußes (356 — 358121—123) nadhdem er tempel nodch Durch Oie reirache Diamantmauer e\HUßgti (359), werden Oie G älte wie im Taiz0o-Rai=-Ritus bewirtet (360 — 367==137 — 144).Siegel 146 1irD Durch eines 8 Ehren u  0S erjeßt (369), WOorAauT Öie Rojenkran3=zeremonte (370 S(3=147 149), O12 ab)olute Ruhe, 0AS Erkennen Der JUnt Jntelligenzen
ım eigenen 0as rlangen Der TÜn Augen Tolgt 374 —376 =150 — 152). Yiun
werbden Oie pfer wiederholt (377 — 384=137 — 144), 0as Waljeropfer dargebracht85=136), geläute 6  —  __  41 Oie ıylammenmauer entjernt unDd Die (B5ötter
auf >  ihren agen in ihre Himmel‚ Zurückgeleitet 389-—390), ‘ womit Oie ßeremonieihren ADIHIuß erbälf.



O95Schurhbammer: 2  ‘«bieq‘;)a‘mébui„i)és.  -  r
Yas oriu oki 1eD0C jeines fiomméntars über Den Taiz30-Rati=:KRitus

)agt, gilt nach ihm auch DON jeinen (Erklärungen 3 Den übrigen iten „Es Üt 0as
NUL eine ummari|de (Erklärung Der mylti)hen Siegel. Ysas Deren wirklicdhen Sinn
angebt, 9 gehört Der 3 Den Tei Beheimni)jen unDd kann NUur rkannt werbden durch
Prielter reinen HerzZenS unD andels.“”

1e5 möge uüber Oie in Den Nii)Ntonsberichten bei aempter etmäbn£en
sFingerkRünite Der Yamabulbhis genugen

en wir nun zZum als Anhang DIie im Yerlauft unjerer Yirbeit nodc
nicht gebrachten Hauptterte AauUus Den erl!|  en Der UiiNionÄre.

erte.QXancilottis %grid)t über japan nad Den ‘.Utitteilgngen 5qnibiro‘s)
(r [Hanfhiro] )agt, jie pjlegten in jenem anD eine Mrt Buke in Tolgender

eije 3 tun Sie Jalten unDd beobachten Oie Keuldhheit hundert Lage ann gehn
ıe in einen Jehr großen (an Der Seite eines Berges gelegenen)? 2Bald, in Dem piele
Pagoden na Art DON (Einj)iedeleten 3 in (worin einige (kinlieoler DON jebr rauhem
Qeben aujen) 4. YWian hört auf jenem Berg viel Schreien unD piele Stimmen unDd
1e viele yeuer5S. In jenem e eiben die er (57 Lage und nehmen täglıch
nicht mebr ‘Reis 3 als e mit der hohlen Hand jaj)en Rönnen®, unDd trinken
nicht mebr als reimal täglich Walljer %. ım nDde DEr 7510 Lage vereinigen te \ıch
ale, Die in jener Eindde nD, oft i eine große Hahlır, rt DOT einer
Pagode, KRnien nieDder, unD ein jeder bekennt laut Die Süiünden jeines ganzeh YXebens
DOr allen, und währenD einer beichtet, Sren Die andern 3U, unD enn alle \9 ihre Beichte
abgelegt haben, Dann \dwört. jeder auf OIe agode12, nıemals eLiwWaA: DOTN Ddem 3
agen, wWas ie bei diejer Beichte gehörtihaben, enn )te 1eje (FindDde wieder verlajjen werDden.

(Br jagt audh, während diejer ganzen 7513 Lage, e in Ddiejer Bupne \inD,
OHlaren jie fait 14 nicht unDd kleiden 1 nicht auUsSs. Gie iragen Bleider DON grobem

&s \inDd z3wei Originalfa)hlungen DES Berichtes vorhanden, eine Iängére italieniidhe
DDN 1545 (HB Ep Jap 1548—1562, unDd eine TUrzere portugieltiche DD 1549
(1b ine ar gefüirzte Kombination uSs Deiden bietet Coleridge 18792
Jıre and Letters of St. XMarvıer FL onNDON 208, Deui]ch De Y 0S, en Briefe

Xaver [Regensburg 452) unDd eine 3weife DIie Nuovı A visl, enez]ı]a
1562, 1 DIE Epistolae de Stupendis, Lovanıliı 1566, 175 (CEglauer), DYıe 11)L011S-

\päafı  T Aeiten, Briefe aus Sapan 1795 (Augsburg) e leßtere tombiniert
Haas, Chriltentums in apan (Tokyo 280

mit Den Marianten Der anDderen exie in en ußnoien WBr geben exi

2 $lammer aus Colertdge hHinzugefüg
in Coleridge. aglauer : „Bagodenbilvder unD empe lll

Klammer aben unD Coleridge.
D Coleridge: „ urHtbare Töne, H cedbares Gejcdhrei unDd ame wyeuer.“

Coleridge jeBt eS olgenDde in DIie ergangenhei „Sie [lieben u w
Calauer n2514
Eglauer „Aals jie Dreimal mit Der hHohlen HanDd fönnen.
Coleridge unD Calauer „UND rinfen blokes Waller”“.

in glauer.
Cglauer „Nadhdem jie DUr 1eje Zeit in qgroßen Scaaren, aud) 3ZU 1000

in Ddiejen Wülteneien herumgezogen. 14nD." „Am GnDde Diejer Seit vereinigen \ich alle
UunD gehen in eine jenjeifs DEeS aldes liegende u  © zuweilen über 1000 auf einmal
unDd Inien. DOrt DL einer VBaqode nieder.“

VBagqode eDeUTE: owohl Fempel wie DBeNnbild unDd O%öge. Coleridge: „AuUT DAS
35001“ (Eqglauer
n 1Dx“ „ ©ie egen Die Hand au[f Den Pagdden  uUnDd verpflichten jid) Durd)

13 in Coleridge, Eglauer.
„IOlafen jie nicht” (D ()‘.oler?bge. '(figlgu9.t. (Kein QBunbet‚ Ddaß die 795 Tage

bei Ealauer
15für ‘.Illiiiif)nsmifienid)af_t. 12. Jahrgang



Schhurhammer Di Yamabu\bis

QLinnen ! unDd 3uiafimengei®nürt (obne Schubhe und mit blobem Haupte)?2 Sie
bletben niemals einem rie ondern gehen täglıch DIeET, Tünt unD echs unden
in jenem MNalde5 Den Berg ale vereint mwie in einem Bittgange erum. YNienn
e beitimmte rtie kommen, ruhen jie eiwmas © aus unD machen ein großes euer,
u 11 3zu wärmen. Und \agf, \te nehmen einen Nieilter, DEr e in Den UÜbungen
des Bebets unDd en Un wenn während der Ruhezeit IOläft, dann
gibt ihm jener Nieilter viele Schläge mit ginem 0137, und 10 einer auUt Ddem eg
krank8, er nicht weitergehen Rann, 19 1äßt an iDn allein, unDd OE andern

ihren Weg rorf. Stirbt einer DOT Den Yeuten, 19 bedecken \te alle jeinen Leihnam
mit Steinen unD hinterlajljen aur einem S{ H013 Ofe Infchrift?: „Hier 1eq
aus 0em unDd Dem

(3 jagt audch, jeder ilger Tage ein ate IL Den Hals, wWOorauf jein ame
unD Der Ort geldhrieben e (r )agt, wenn )te in Diejen (Findden umbergebhen,
\ie viele Ungeheuer.) In diejen Gindden gehen hundert erjonen zujammen. Ysiel-
als omm es ihnen DOT, als eien es zweihunDdert. YNienn \ie Der yührer \icH Dann
beidhaut, ieht er vDiele, O1ie keine are  en Hals a  en. ann läbt er alle E
jtehn 11 nn ZUum eniche 12 beten, er möge lie DON Ddiejer BGejellidhatt hbefreien, Denn T
ilt überzeugt, DAaB jene Öie O0OTrft erJqheinen, Teufel inD ; unDd jeder Oiejer zeufel
\tellt 140 3 je einem jener eufte unDd nımmt gah3 dejjen Geltalt a ein ohHannes
als 3wei er[dheint, ein efirus als 3wei14, ohne DAaß ein Unter]hied wildhen beiden
übrig bleibt, un 9 madhen e6 alle auT diefjelbe Weife, unD wenn Me nach DEr Yn=

Ng ihres NMeilters eten, verJhwinden jene Teufel \oyorf.meiiu je)er Buhe kommen, linDd e 19 magér und \w dr3.UnDd ennn te)e eufte aus
DaB jte Dem T0oD nah 3 jein dHeinen Und DA e \ich in Oiejer eit nie auskletden
noch walden, 9 kehren lie in —— x
iıhre Kleider 15, ehTt gu  z ßeglgitung nad) auje ZUr und alle küljen

Micaceua 1554 16.
(Es gibt andere Bonzen, O1 gehn auf ein Gebirg, wo jie in einer Pagode DEerT:

meilen und Dort große Buße verrichten. Denn in 60 Zagen e nicht mebr als
jieben- oDder actmal, foviel als- eine Hand füllt, und wenn O12 Bukße vorüber UT,
bekennen fie‘ alle Sünden, die Jie begangen haben, Ddie einen DOT Den anderen, und
wenn \te DdDamit fertig fin?_>‚ IOwören jie e ‘nen (E10, ıe niemals bekannt 3 gebenSchurhammer: Die Yamabu  {bis.  Slinfiefil und enger 3uimfimengeicbnürt (05ne Sd)1if)e und mit bloßem Haupte)2. éie  bleiben niemals an einem Orte3, Jondern gehen täglicdh vier, fünf und Jedhs Stunden*  in jenem Waldes um den Berg alle vereint wie in einem Bittgange herum. Wenn  fie an beftimmte Orte kommen, ruhen fie etwas® aus und macdhen ein großes Feuer,  um Jid zu wärmen. MUnd er fagt, fie nehmen einen Meilter, der fie in den Übungen  des Gebets und Bußen führt. Und wenn einer während der Ruhezeit [Hläft, dann  gibt iHm jener Meifter viele Schläge mit einem $ol37, und wird einer auf dem Weg  Rrank8, fodaß er nidht weitergehen‘ kann, fo läßt man ihn allein, und die andern  jeßen ihren Weg fort. Stirbt einer vor den Leuten, jo bedecken fie alle Jeinen Leidhnam  mit Steinen und Hinterlajfen auf einem Stük Holz die InjhHrift?: „Hier Kiegt NN  aus dem und dem Ort.“  _E Jagt aud), jeder Pilger trage ein Täfelden um den Hals, worauf fein Name  und der Ort gefhrieben fteht. (Er Jagt, wenn fie in diejen Einöden umbergehen, Jehen  fie viele Ungeheuer.) 19 In diejen Eindden gehen hundert Perjonen zujammen. Biel-  mals kommt es ihnen vor, als feien es zweihundert. Wenn fie der Führer [id) dann  bejchaut, fieht er viele, die keine Täfelden am Hals haben. Dann läßt er alle ftille  jteHn11 nnd zum Denidhe1? beten, er möge fie von diejer Gejellfihaft befreien, denn er  ijt überzeugt, daß jene 10018, die dort erjdheinen, Teufel find; und jeder diejer Teufel  ftellt fid) zu je einem jener Leute und nimmt ganz deljen Geftalt an, fodaß ein JohHannes  als zwei erjheint, ein Petrus als zweilt, ohne daß ein Unter|hied zwijdhen beiden  übrig bleibt, und fo madjen es alle auf diefelbe Weije, und wenn fie nad) der An-  ng ihres Meijters beten, verfhwinden jene Teufel jofort.  Jmeiiu  iejer Buße kommen, Jind fie [o magér ‚und i®mdr3,  Und wenn dieje Leute aus d  daß fie dem Tod nah zu fein [Heinen. Und da fie fid) in diejer Zeit nie auskleiden  nod) wajden, fo kehren fie in |  ihre Kleider15,  gI)t g1;1er ßeglgitunq 4nacb 5aulfe’ ;uzü\ck unä>f aIer Rufien  2. Alcaceua 155416.  S  :  (Es gibt andere Bonzen, di  e gehn auf 'efifi ‘(B=e:_vai;'g‘‚'«"';o*/‘ iuineiner ‘pagobe ver:  weilen und dort große Buke verridhten. Denn in 60 Tagen elfjen jie niht mehr als  Jieben= oder acdtmal, ‘ioniet"alg;"’eihfe Hand füllt, und wenn die Buße vorüber ilt,  bekennen fie alle Sünden, die fie begangen haben, die einen vor den anderen, und  wenn Jie dam  it\fe‘rtig i\int;)„.f"ic‘l)'mirite_n fie efnen Eid, fie niemals bekannt zu geben  S  (Gax?a_s 27):  1 Stoff bei Coleridge und Haas niht genannt.  2.A und Eglauer Haben die Klammer.  „Ohne  ShHuhe“ lféf)lt bei Coleridge.  4 Eglauer: „Den ganzen Tag ...“  8 Coleridge: „Sie figen niemals“.  5 Coleridge: „In der NadHbarjhaft des Waldes“,  —6 Coleridge: „lange. Zeit“.  7 Eglauer: „Zur NacHtzeit, wenn einer zu Jolafen anfängt, vom Schlaf überwältigt,  W  x  _wirb  er vom Lehrer mit ein Paar Faujtjtreidhen aufgewedt.‘  u“  8 Eglauer: „Kann einer vor Mattigkeit die Reije . .  nicht Fortjeßen  9 Eglauer: „Und jteden in die Erde einen St  A, Coleridge: „InjHrijft auf einem Stod“.  A  DE mit einem*3ettel und der Auffhrift“.  „M  onstrous phantasfis and diabolical illusions‘‘.  10 A hat die Klammer. Coleridge:  A  Eglauer: „Ehentheuer und Gejpenjter“.  . und Coleridge (und äbnli®‚@glauer')‚j\f_i‚i._ge11j bgi':  W  „indem die Teufel jih oft unter fie mengen‘  Z  11 Coleridge: „dann bittet Dder.  Führer  jeine Büßer, iuf;l@— : zu 'b‘lélf)éfl A  122 A „Deniche, der Gott ijf“.  ß?nletifbygé:\  „Dindhio, ihr Gott“.  Eglauer: „®’ogié#‚ ä'et ‘_'ilj_ti(fib‘tt H  13 Fehlt  bhei Coleridge _ und Eglauer.  14 A  „un giouanni par due giouanni et un p  ietro _ due pieirfi‘. (Eg[m;  ‘e‘r madt  Daraus:  „Ddaß jtatt eines Jünglings oder Manns zwey erJdHeinen“.  t befreien; und auf dies Gebet Hin ver'icbiuänßen  15 Coleridge Fürzt [tark: „Gejelljdhaf}  ö  die Teujel und lKieken die Büher {  hHre U  bungen in Frieden beenden, nad) deren Schluß  ihre Freunde fie Ihwacd, ausgemerge  It und entjtellt fänden, wenn fie fämen, Ddiejelben  [die Büher] mit ihrer gewöhnlidhen Kleidun  g 3u befleiden und fie nad) Haufe zu f.üf)re‘hi-.“'(  16 Allcacena an Mitbrüder in €Bortuga;‚ aus (50\a 1554 (Cartas 23).(Cartas 27) AA  W

Stioff Dei Coleridge unD SHaas nicht genannt
2.A unDd Calauer en DIe KHlammer. „Yhne } febhlt bei Coleridge.

Calauer „Dden ganzen agColeridge: Afe niemals“.
Coleridge: 3 DEr Na  ar! DECS YWaldes Ö Coleridge: „lJange. Zeit“
Eglauer » ‚3ur achtzeit, Weinn einer 8 |Olafen anfängt, vDDm überwältigt,

$_mirb DDM Nehrer mit ein aar au  reichen aufgewedt,'
Caglauer „Kann einer DOL Mattigkeii Die eije nicht DYI eben
Eaglauer „Und )}teden in DIe GrDde einen St

A, Coleridge „SNIQOTE auf einem Stod“
DE mit einem ‚Zeitel unD Der Au

"MONSIrOuUs phantasüs an diabolical illusions“‘.10 hat DIe Klammer. Coleridge:
Eglauer: „Cbhentheuer unD Gejpenter” unDd Coleridge (UnDd ähnlic (Eglauer){ Vfügen bei:
„indem Die Teufel )ich oft unter jie mengen‘

1 Coleridge ; „Dann bittet Der Hührer eine über, xuhig z bleiben“.
12 „Deniche, Der ott “ Gnleri$ge .„DindHio, iDr Gott“

Cglauer „Doniche, Der ihr Gott %
bei Coleridge unDd Eglauer.

14 97 gy10Uannı par due glouannı ei jetro due pieirifk‚ Eglauer madct
DATAUS „Daß eines xünglings DDEer Yianns erjdheinen“.

ejreien; unDd auf dies Gebet hin verjhwändenColeridge Ür3 ar „Gejelfdhal
Die Teufel unD liepen Die er hre bungen in HreieDden beenDden, nad deren. Schluß
ihre HreunNDe jie Hwad, aAUSgEMETGEit unDd entjtellt. fänden, jie Lämen, Ddiejelben
e  1Ber nit ihrer gewöhnligen 101n beileiden unD jie na zZu

16 cCaceua Mitbrüvder in ortuga;‚ aus ®0a 1554 (Cartas 3)



Schurhbammer Yama ujhis
Summarıo

ine anDdere Gekte er apan DiIE „Religion Des Teufels“, unDd Jene, Die
\ ihr olfen an)dlieken wolen, heinen Jamamburis. Gtie gehen zuer]t aur ein jehr
D (Bebirge \1e großer Hube Den Teufel erwarien, indem e agen
NUuL einma en Und 9 verharren \ie Del Bußbe auT erge, bis Der Tentel
nen er  eın Und Dann )hliehe \te ein ‘BünDdnis mf iıbm, amı wWenn e ihn
bitten, er DON Dem el ausjahre, Den gerahren Ü, palls Der eplagte elD
arur gibt unDd in Zukuntt ojfener Dem sentel jelber nbetung erweilt, mwie dejjen
DNiener e ejehlen

Die, welche Den Leutel en unD \ich 3 deljen Dienern madchen, inD JENE, die
au7s genauelte Ofe Der L halten, unD jie a  en keinerlet VBerbindung mit

YBeibe n Der unDde 0es Blutes ; Die, we  € \te aben, üt mit KRnaben
ab|heulicher e1je (enormemente).

Yılela 10
(Es gibt hier einige, Oie Den Leutfel anbeten, und ennn lie 01es MAmt übernehmen

wollen, gehn ‘ie auf ein jebr es Bebirge. unDd 00Ort erwarien e Den Teutfel vpiele
Lage, bis zuleßt Der seufel ihnen erjcheint Oer Beltalt, Öie jie wün)qhen Diele
nennt man Yamamburis, 0AaSs eDeuftfe: „Doldaten Des Berges“ (Cartas

Torres
ie, we.  € Oie Sonne unD Den Yiond anbeten, beten auch en G ößenbild A

0ASs lie Denir+ nennen, welches lie mit vei KRöpten malen unD Don dem e agen,
jet Oie [HeugungsS»] ra Der Sonne unD 02es YWiondes unDd Der (Fiemente.

Diele eien auch den Leuftfel in jeiner Beltalt a  f indem ie ihm piele und
br koft]pielige Opfer Darbringen, unDd  tel! Utale )ehen \ie ınn leibhafttig Cartas 1598 75)

Und Dieje inD gewöhnlich große auDderer und große yeinDde 0es BGejehes (Bottes
(Cartas 575)

Baqgo
“son diejem aup Shaka] ent)prang eine Sekte, Daynicht® genannt. Diele

betet drei in an, ‘Das lie Jur Oie atierıa prima halten.
Yıus Oiejer Gekte gehn gewi)}e euftfe hervor mit Yiamen mamburtis” Oie eine

Schärpe mit Qualten iragen Diele eien unmıttielDdar Oen Leurtel gewijljen Heichen
unD verweilen jteben Lage auft hohen ergen ohne 5 '&veljen, bis lte Dden Leurel erblicken,

indem \te große Beihwerden und Bußen auf \ nehmen (Cartas 49
f KNılela 1565°

(Es gibt eine andere DON Yırt Urieltern, OIe eine rt 3zauberer jind Um Prielter
8 werDden, gehn \te zuer|t aur} ein Gebirge und tun edh31g°? Tage Buße, unD
nDde Diejer Lage erlqheint ihnen Der Leuftfel gewijjen BGeltalten unDd 4 Jie als
1e Geinen 8 unDd Dann gehn )ie DON OOrt weg.

Bon diejen atbt viele HÄuler und Klöjter.
Sie dienen Da3Zu, Den Teufel 3 bitten, Daß ihnen gufen (Erjolg gebe. Und

irD eine Derjon rank, Dann bittet lie teje, ihre yürjprecher beim Teufel 3 jein,
Ddamit \ie die Be)undheit erlange.

Sie dienen auch 0G3U, mit gewiljen YBorten Teufrel ı Den Körper gewiljer Rnaben
3 bannen. Und haben jie diejelben bejejjen gemadct, annn Iragen jie diejelben nach
verlorenen Dingen, und 19 erfahren \ie, lte [inDd (Cartas 196 V

1 SummariumDE Srriumer, . worin DIie Heiden ‚Sapans eben. i$ 1557 (HB
Relationes, documenta, dubı 1577—1730, 45 7.)

MNilela Mitbrüder, auSs HILADD, 1557 (Cartas 54)
Torres Den indijdHen Provinzial, aus Bungo, 1561 Cartas (3V)
S  . = Oag0 Mitbrüder, aus ©oa, 1 1562 (Cartas 95)
Die Shingon-=|hu, iDr Hauptgott Dainicht. Cartas 1575 ejen Daynizx.
Yamabulhis. Nilela Benediktiner iin YAvis (WBortugal), aus Salfai, 15 1565

(Cartas 193) etfenta (
I9



I8 reitag: Mijjionsrundjhat.
FLO1S &.

Aut einem )eht 9  e Berg in Der (Begend DOTL Bandu gehen einige Ddem Teutel
beichten Sie oren lautes Kichern unDd en bDer Oie Sünden, DIie ıe agen,
aber niemand2.

(F gibt eine anDdere Gekte in apan, amaburo3 genannf, in iNrer niele
unD Oieje Oienen dem Teutfel

Gtie iragen IDr Haar re|tgebunDden 4 unD ennn )te e1m herausbringen wolen,
0AS geltohlen wurDde 0Der verloren: GiNg, Danın rezitieren \ie gemwilje Worte unD )tellen
einen kleinen Rnaben DOTLT in den DEr Teufel TÄährt, unD Jragen ihn Dann, as

jie begehren. S1ie inrecdhen (Bebete (BelDd, amı H ojes oberv ites ıuber einen
komme, unD \ie [dte Yeute] \denken ihnen (Biauben

eDDOT ie \icH Oiejer anichließen, gehen 102 2WEel= 0Der dreitau)enD, auf ein
jehrt D  es Bebirge, 0AS Hierfür beltimmt UL, unD Ln Nieb31g5 £age lang Buße, unDd
Weliin 1e)e vorüber \inD, egen 1 eine weiße £ro00Ddel Den Hals unDd en ein
wWarzes. HÜt
ra Hen auf, 0AS NUuUL den Yirbel 0es KRopfjes bedekkt, und 0AS {{ ihre

BeDOT Öie Heit Der Buhe abläuftt, ex! eint einigen au demjelben (Bebirge Der
Teutel in ver]dhiedenen riguren, unD nad)dem \ie als Schuüler 0eS Teurels gradutert
\inD, gehn \te DON OOrt yort und en in gan3z Japan, WEer ie yür ihre DBerridhtungen

telle.
Sie en Häufer nach rt DON Klöltern, ND ennn \1e reijen, TAäg jeder eine

£rompetenmu|cdhel mit 11 unDd DLÄN e in jedem E: er inkommtft, amt man

ihre Ankuntt wijje unDd Jie als Schüler eines joldhen Qehrmeilfters in An)pruch nehme

Miffionsrund(chat.
YWHon Dr, Anton yreitag S. V O Xayver in RBad Dribura i W

MNus Dem heimatlichen Miijlionsleben.
as dreijache GTt0 Jubeljahr der katholifchen Weltmillion hat jeinen Widerhall

gefunden in zah reichen nationalen und internationalen Yi)tonskongreljen, nament:
lich in Rom, Einliedeln, Utrecht, amplona, a  en, Yondon u11 en HShepunkt

Der Jubelreter Der BGrüundung Der Vropaganda bildete Der 3 nalten noch von
ene01. angeregfe große internattionale Niijjionskongreß in. Rom 6
)e[bit. Kardinäle, 45 Er3bi|döTe, Bilhöre un Datriardhen unDd 500 Wielt: un
Ordensprielter TUr römi)che Berhältnille eben DoCch nicht übermäßig viele! wohnten
Den VBorträgen unDd -Beratungen bet. DNas italienilde (klement überwog 3WAT, aber
auch Oie übrigen mi)liontreibenden unDd mij)iontertien QXanDder MWaren zahlreich DeLrs
ireten. Der erite Lag giprelte in DEr eDe 0es arDd Qaurenti über Die Notwendia-
Reit Der YWiitarbeit 0es KRlerus rür Die HeEidenmi)]ion, Der 3weite Lag War hHauptjächlich
Den Organi)ations- unDd anDderen ırragen Der Unı10 erl gewidmet, Der Oritite Lag
IDAr ge  ollenen ißungen rejervierf.: Unvergepli werden Den Kongrekmitgliedern
Oie Orfie 0es Dapites beim (Empyang derjelben Juni in Erinnerung Dlieitben
DaR DEr (Bedanke Der Welteroberung Dem Chrijltentum neue Spannkraft gebe, DAB
wün|che, kiijlftig möge keine ‘PDrfarrei mebr ohne einen } rielter DEr Unio Glerı Jein.

rois an Mithrüder, aus Miiyako, 20 1565 (HB Ep Jap 563—1565, 195
Cartas 172

GehöSrt wohl ZUM jolgenden Nbichnitt.
sSamanbuzxi Sanambuszu
„gefräujelt“ (Eaglauer). jech31g (C 1575

ö © DIe Ginladung nach- Kom in Acta 1922, 198 iglo i922„ 182s,
2458, Het Miss:ewerk 1922, 1117 erk Missie 19227 Hyerner Yie
Zürider NadHridHtien YEr. 160
1922,

18 Suni 22 Die WBaplirede bel. in E1 g10


